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Zentralorgan der Deutihen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volkswille 


für Oberjälelien + 


Beſchlaanahme. 

Ueber die geſtrige Auflage der „Volkszeitung“ ver⸗ 
fügte die Lodzer Staroftei wegen des Artikels „Der Ruh- 
handel mit Mandaten“ die Beſchlagnahme. 

Beſchlagnahmt wurde die geſamte Auflage für Ober⸗ 
ſchleſten und für Teſchen⸗Schleſien. Wir wiederholen daz 
her in der heutigen Auflage auf zwei Extraſeiten für un⸗ 
jere Leſer in der Wojewodſchaft Schleſien das fie beſon⸗ 
ders angehende Material aus der beſchlagnahmten Zei⸗ 
tung. f 1 7 * 1 


Wirtichaft und Europa. 


Bis zum Weltkriege beſaß unſer Erdteil die wirtſchaft⸗ 
liche Uebermacht auf der Welt. Die Wirtſchaft teilte ſich 
auf in zwei Hier das europäiſche Induſtriege⸗ 
biet, dort die Kolonial⸗ und Agrarländer. Letztere bil⸗ 
deten für Europa, der großen „Werkſtätte der Welt“, die 
Rohſtoffreſewoirs. An dieſer Teilungsſtruktur der 
Wirtſchaft glaubte man unerſchütterlich. Man dachle, 
höchſtens die Wirtſchaft der Vereinigten Staaten könnte 
einmal europäiſches Gepräge annehmen. 

Die Entwicklung zerſtörte dieſen Glauben gründlich. 
Zwei Faktoren ſorgten für eine Wandlung der Dinge. 
Einmal waren es die Kapitaliſten ſelber, welche die alte 
Urdnung ſprengten. Sie überlegten: Wir beziehen die 
Rohſtoffe aus Indien, aus China, aus Japan uſw. Ber- 
arbeiten ſie in Europa und vertreiben ſie als Fertigwa⸗ 
ren wieder zum Teil in den Rohſtoffländern. ft das 
kaufmänniſch? Dieſe zweimaligen großen Transport⸗ 
koſten! Wäre es nicht vernünftiger, auf dem Abſatzge⸗ 
biet ſelber Produktionswerkſtätten zu bauen? Dann 
hätten wir die Rohſtoffquelle, die Fabrik und den Waren⸗ 
vertrieb ſchön konzentriert und die hohen Transportkosten 
fallen weg. Und die Löhne? Sind die Einheimiſchen 
nicht viel beſcheidener und genügſamer als der europäiſche 
Arbeiter mit ſeinem „hohen“ Lohn und all den andern 
Dingen — wie Arbeitszeit, Gewerkſchaften, Ferien, Hy⸗ 
gieneeinrichtungen, Schiedsgericht. Und wirklich, die 
Idee verkörperte ſich zu einer „ſegensreichen“ Mutter. 
Aus den Anlagen quellen reichlich Dividenden. Ge⸗ 
winne, wie wir ſie in unſerem Vaterlande uns nicht 
träumen ließen! 

Einen zweiten Stoß erhielt die induſtrielle Bor- 
herrſchaft Europas durch den Weltkrieg. Der Bedarf an 
Waren wuchs während des Weltkrieges über die Produk⸗ 
tivnsfähigkeit Europas hinaus. Fremde Staaten muß⸗ 
ten den Gütermangel jener Jahre beheben. Dies brachte 
vor allem der Induſtrie der Vereinigten Staaten einen 
ungeheuren Aufſſchwung. Nur äußerſte Rationaliſierung 
in der USA konnte den Warenbedarf decken. So über- 
flügelte die Induſtrie der USA diejenige von Europa. 

Damit nicht genug. Die Ausfuhr von Induſtriewa⸗ 
ren aus Europa nach den überſeeiſchen Ländern fiel zum 
Teil oder ganz aus. Jene Gebiete gingen über zur in⸗ 
zuſtriellen Selbſtverſorgung. Vor allem erfaßte die In⸗ 
duſtriealiſierung Japan auf breiter Grundlage. In Ja⸗ 
pan erſtarkte und gedieh die Induſtrie rapid, ſo ſtürmiſch, 
daß Japan bald nach dem Kriege als gefährlicher Kon⸗ 
lurrent auf dem Weltmarkte auftreten konnte. Und heute 
drängt die wirtſchaftliche Macht Japans zur Vorherr⸗ 
ſchaft in ganz Aſien. Ja, japaniſche Waren zu nicht zu 
unterbietenden Dumpingpreiſen überfluten die ganze 
Welt. Bezeichnend für den Imperialismus Japans find 
feine „wirtſchaftlichen Intereſſen in Abeſſinien“. 

Weiter ſchwächt die zunehmende Selbſtverſorgung 
Braſiliens und Argentiniens den europäiſchen Wirt⸗ 
ſchaftskörper. Vor dem Kriege produzierte Braſtlien faſt 
keine Induſtrieartikel. Heute erzeugt es Maſchinen, Tex⸗ 
tilwaren, Leder⸗ und Metallartikel, Motoren, Möbel, 
Schuhwaren uſw. Faſt noch raſcher gedeiht die Indu⸗ 
ſtriealiſierung Argentiniens. Dieſes Agrarland beichäj- 
tigte nach dem Kriege bei einer Bevöllerungszahl von 12 
Millionen mehr als eine Million in der Induſtrie. Um 
zu zeigen, wie die Selbſwerſorgung Argentiniens fort⸗ 
ſchreitet, wollen wir nur zwei Beiſpiele anführen. Vor 
zehn Jahren war Argentinien noch einer der beiten Käu⸗ 
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Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Nur einen Kandidaten erbettelt. 


Mageres Ergebnis der Bittgänge der Deutſchbürgerlichen bei den Wojewoden 


Die deutſchbürgerliche Preſſe Polens und auch die 
verchiedenartigſten Parteien, Verbände und Blocks des 
Deutſchbürgertums haben fih trotz der Aktualität über bie 
Art der Beteiligung an den kommenden Wahlen für Sejm 
und Senat ausgeſchwiegen, denn ſie ließen nur vermer⸗ 
ken, daß fie nicht Wahlenthaltüng üben werden, obwohl 
die neuen Wahlgeſetze eine ſolche Haltung zwingend ze: 
macht haben. Es war daher unſere Aufgabe, die fonder: 
bare Haltung der deutſchbürgerlichen Politiker, die letz⸗ 
tens durchweg im Nationalismus Hitlerſcher Färbung 
tätig ſind, den Wahlen gegenüber zu beleuchten und ver⸗ 
ſchiedene Schritte, die unternommen wurden, über die man 
ſich aber vollkommen ausſchwieg, der Oeffentlichkeit mit⸗ 
zuteilen. So waren wir es, die berichteten, daß Senator 
Hasbach, der Vorſitzende eines fiktiven „Rates der Dent- 
ſchen“, ſich ſchon zur Zeit, als die neuen Wahlgeſetze noch 
nicht verabſchiedet waren, auf Schleichwege begab und 
beim Miniſterpräſidenten Slawek vorſprach. Er ging die- 
ſen Weg nach der Inkrafttretung der Wahlgeſetze noch ein⸗ 
mal, um den Lohn für die letztens von den deutſchbürger⸗ 
lichen Politikern ſo eifrig bekundete „Loyalität“ zum 
herrſchenden Regierungsſyſtem einzukaſſieren, jedoch mußte 
Hasbach den Beſcheid entgegennehmen, daß über Sejm⸗ 
mandate und Senatorenmandate mit den zuſtändigen Wo⸗ 
jewoden zu verhandeln ſei. Und ſo begab ſich der auf ein⸗ 
mal ſo rührige Senator auf eine Rundfahrt durch Polen 
und trat Bittgänge bei den Wojewoden an. Wir berich⸗ 
teten über dieſe „Miſion“ ohne Auftrag des Senators 
Hasbach, der fih für die nicht ſehr ehrenwerten Bittgänge 
in jeder Wojewodſchaftsſtadt einen „Führer“ des dortigen 
Deutſchtums mitnahm. 

Die Mandatenbettelei der Deutſchbürger lichen blieb 
lange Zeit vollkommen ergebnislos. Nun meldet die 
„Kattowitzer Zeitung“, daß der ſchleſiſche Wojemode Gra⸗ 
zynſti die Aufſtellung eines deutſchbürgerlichen Kandida⸗ 
sen für die Wahl zum Warſchauer Sejm auf der Einheits ⸗ 
lijte der Sanacja in einem der fünf ſchleſiſchen Wahlkreise 
zugeſichert habe. Dieſe Vereinbarung erfolgte im Zuge 
der Verhandlungen, die Vertreter der Deutſchbürgerlichen 
ouf Wunſch des Miniſterpräſidenten Slawek mit den Wo- 
jewoden der Weſtwojewodſchaften und dem Wojewoden in 
Lodz geführt haben. Bis zur Stunde iſt der Kandidat in 
der Wojewodſchaft der Einzige, der den Deutſchbürger⸗ 
lichen zugeſtanden worden iſt. Ein Mandat für den Se⸗ 
nat ift den Deutſchbürgerlichen nicht zuerkannt worden. 

Das iſt das überaus magere Ergebnis der nicht 
ehrenvollen Bittgänge der „erwachten“ Deutſchen vom 
Zeichen des Hakenkreuzes bei den Wojewoden des be⸗ 
freundeten Regimes. Das iſt aber auch zugleich die Offen⸗ 
kundigmachung der Charakterloſigkeit der „Führer“ der 


„nationalbewußten“ Deutſchen, die vorgeben, die Belange 


der deutſchen Minderheit würdig zu verteidigen. Was it 
jetzt von der großen Herrlichkeit des „erwachten Deutſch⸗ 
tums“ und der ſogenannten „Volksgemeinſchaft“ übrig⸗ 


geblieben, als ein mit vielen Loyalitätserklärungen und 
Kniebeugen erbettelter Kandidat für den Sejm, wo doch 
früher die deutſche Minderheit über 19 Sejmabgeordnete 
und 5 Senatore aus eigener Kraft verfügte. Und dabei 
iſt der erbettelte Kandidat von Sanacja⸗Gnaden ja noch 
nicht gewählt. Und wenn einer ſchon in den Sejm ein 
ziehen ſollte, ſo wird es ein Großkapitaliſt, wie z. B. der 
Oberdirektor Sabas aus Kattowitz, ſein, dem die deutſch⸗ 
kulturellen Belange ſehr wenig, die kapitaliſtiſchen Inter 
eſſen aber alles bedeuten. 

Alſo ſo ſieht die „Erneuerung“ aus: Aufgabe der 
kulturellen Belange, politiſche Gleichſchaltung mit dem 
Canarjaregime! 


x 


Rüdgang des deuiſchen Schulweſens. 


Das „Poſener Tageblatt“ muß einen weiteren Rück⸗ 
gang des deutſchen Schulweſens in Polen feſtſtellen. Die 
Zahl der Volksſchulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache iſt ſeit dem Schuljahr 1929—30 von 904 auf 768 
zurückgegangen. Die Zahl der Volksſchulen hat verhält- 
nismäßig viel ſtärker abgenommen als die Zahl der deit- 
ſchen Volksſchüler. Mittel ſchulen mit deutſcher Un⸗ 
terrichtsſprache gab es in Polen im Jahre 1930 noch 29, 
im Schuljahr 1934—35 nur noch 20. 

Das geſchieht zur Zeit, als deutſchbürgerliche Politi- 
fer ſich anſtatt mit der Wahrung deutſcher Belange zu be- 
ſchäftigen, einen nationalſozialiſtiſchen „Aufbruch“ iuſze⸗ 
nieren und fih in Loyalitätserklärungen überſchnappen. 
Fürwahr, eine Totengräberarbeit ohnegleichen! 


Wegen Aufrufung zur Wahlenthaltung 
verhaftet. 


In Wyszyn, Kreis Konin, wurde der Führer der Na: 
tionalen Partei S. Witkowſki aus Lodz verhaftet, als er 
die Bevölkerung zur Bonkottierung der bevorſtehender 


Wahlen aufrief. 


Immer noch Budgeideftizit. 


Für den Monat Juli betrug das Defizit im Staats⸗ 
budget 25,5 Millionen Zloty. Wenn auch der Fehlbetrag 
um 10,6 Millionen kleiner iſt als im Monat Juni, ſo iſt 
dennoch der geſamte Fehlbetrag des gegenwärtigen Bud- 
gets ſehr groß. L; 


Antobusunglüd bei Bojen, 
14 Verletzte, davon vier ſchmer. 
Am Dienstag vormittag ereignete ſich in Podgorze 
im Kreiſe Zninſk ein Autobusunglück. Der Autobus, de 
einem Fuhrwerk ausweichen wollte, ſtürzte um. 14 Par 
jonen wurden verletzt, davon vier ſehr ernſt. 
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fer von ſpaniſchem und italieniſchem Olivenöl. Jetzt zählt 
Argentinien nicht weniger als 24 große Olivenslunter⸗ 
nehmungen. Autoreifen mußte Argentinien ausſchließ⸗ 
lich einführen. Heute produzieren in Buenos Aires ſchon 
vier Gummifabrifen. 1921 führte Argentinien 1 084 000 
Schläuche ein, 1933 78 000. 

Und Rußland? Bis zum Krieg war Rußland einer 
der beſten Abnehmer von Induſtriewaren. Nach dem 
Kriege änderten die Verhältniſſe aus politiſchen Grün⸗ 
den. Rußland ſchritt mit ` feinen Fünfjahrplänen im 
Sturm zur Induſtriealiſierung. Es entwickelt ſich über 


kurz oder lang zu einer wirtſchaftlichen Autarkie. Damit 
geht dieſes ehemalige große Abſatzgebiet für die euro 
päiſche Induſtrie für immer verloren. 

Aus dem Geſagten erkennen wir die heikle Situa⸗ 


tion der weſterrapäiſchen Wirtſchaft. Wir haben viel 


| 
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verloren und müſſen zufrieden fein, wenn nicht noch mehr 


verloren geht. Unſere wirtſchaftliche Vorherrſchaft iſt 
endgültig dahin. In dieſer Lage tut eines not: bie zer: 


küfteten, einander bekämpfenden europäiſchen Staaten 
ſollten ſich wenigſtens wirtſchaftlich einigen. Europa 
kann ſich nur als geſchloſſener Wirtſchaftskomplex gegen— 
über den anderen Wirtſchaftsmächten einigermaßen bes 
haupten. — Der letzte Krieg hat die europäiſche 
ſchaftsſtellung aufs ſchwerſte geſchädigt. Man ſollte glau⸗ 
ben, die denkenden Geiſter eines jeden 
daraus die Konſequenzen gezogen. Leider iſt das nicht 
der Fall! Statt durch friedlichen Zuſammenſchluß and 
Zuſammenarbeit die Wirtſchaft zu ſtärten, glauben elta 
ſie könnten dies mit 


Piet 


Staates he 


Waffengeraſſel volſbringen. Das ik 
der Glaube eines Rauſchmannes, der feinen „Duſel“ mit 


einem Buddel Schnaps beheben will 


an 
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Der Abeſſinien⸗Konflill 


am Vorabend der Pariſer Dreierbeſprechung. 


Ende dieſer Woche werden in Paris die ſeinerzeit im 
Boͤlterbundsrat angekündigten Beſprechungen zwiſchen 
Vertretern Englands, Frankreichs und Italiens in der 
abeſſiniſchen Frage ſtattſinden. Der engliſche Völker ⸗ 
bundsminiſter Eden iſt in Begleitung einiger höherer 
engliſcher Miniſterialbeamter bereits am geſtrigen Diens⸗ 
iog in Paris eingetroffen. Italien entſendet zu den 
Dreierbeſprechungen den Botſchafter Graf Aloiſi. Vom 
Ergebnis der Dreimächtebeſprechung wird der weitere 
Verlauf des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts, wird der 
eventuelle Krieg in Oſtafrika abhängen. 

Paris, 13. Auguſt. Der in Paris am Dienstag 
abend eingetroffene engliſche Völkerbundsminiſter Eden 
wird am Mittwoch um 11 Uhr vormittags die erſte Be⸗ 
ſprechung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Laval 
baben. 

Zwieſpältige Stimmung in England. 

London, 13. Auguſt. Am Vorabend der Pari⸗ 
ver Abeſſinien⸗Beſprechung, die naturgemäß im Miitel- 
punkt des öffentlichen Intereſſes ſteht, ſtellt die geſamte 
engliſche Preſſe eingehende Betrachtungen zur Lage au. 
Die Beurteilung iſt keineswegs einheitlich und richtet ſich 
nach der Einſtellung der einzelnen Zeitungen zum Völler⸗ 
bund. Die Blätter der beiden Preſſelords ſtellen ſich 
mehr oder weniger auf den Standpunkt, daß in Abeſſinien 
keine jo lebenswichtigen engliſchen Intereſſen auf dent 
Spiele ſtehen, die das Opfer der Freundſchaft mit Italien 
wert wären. Die liberale Preſſe und einige andere Blät⸗ 
ter richten hingegen ihr Augenmerk mehr auf die Folgen, 
die ein Krieg in Abeſſinien unter Umſtänden für Europa 
nach ſich ziehen könnte. 

Die engliſche Völkerbundsvereinigung hat von der 
engliſchen Regierung „draſtiſche Maßnahmen zur Verhü⸗ 
tung eines Krieges“ verlangt. 

Gegen dieſes Verlangen der Völkerbundsvereinigung 
wendet ſich der „Evening Standard“ und auch „Evening 
News“, welch letzterer jagt, eine Einmiſchung Englands 
in einen Konflikt, der keine britiſchen Intereſſen um⸗ 
ſchließe, würde für ein abgerüſtetes Land, wie England, 
ein Unglück ſein. 

Die italienifche Einſtellung. 

Rom, 13. Auguſt. Die Fülle der Anſichten über 
die kommenden Pariſer Dreierbeſprechungn, die in ande⸗ 
den Ländern herrſcht, wird von der italieniſchen Preſſe 
verzeichnet. Von Rom ſelbſt aus vermeidet man jede Pro⸗ 
phezeiung und jedes eigene Urteil. Einige der augenblick⸗ 
lich im Vordergrund ſtehenden Löſungsvorſchläge werden 
allerdings ſofort als abſurd abgetan. So bezeichnet der 
„Otobre“ den Vorſchlag, Italien mit Mozambique abzu⸗ 
ſpeiſen, als eine Auswirkung der gegenwärtig herrſchen⸗ 
den Hitze. Sarkaſtiſch fügt das Blatt hinzu, daß auch die 
etwa auftretende Nachricht, der engliſche Außenminiſter 
Sir Samuel Hoare wolle Kenya oder Engliſch⸗Sudan an 
Italien abtreten, ſofort zu dementieren ſei. 

„Journal d'Italia“ ſpricht heute in einem Bericht 
ſeines Londoner Vertreters von drei Löſungs⸗ 
möglichkeiten, die die engliſchen Blätter aufſtellen: 

Die erſte betreffe ein Zugeſtändnis großer wirtſchaſt⸗ 
licher Konzeſſionen an Italien, die zweite eine Reviſion 
der Mandate und des Kolonialbeſitzes gegen die Ver⸗ 
pflichtung Italiens, von einem Krieg gegen Abeſſinien 
abzuſehen, die dritte Löſung ſehe ein Völkerbundsmandat 
über Abeſſinien vor. 

Dieſe drei Möglichkeiten finden in der italieniſchen 
Preſſe eingehende Würdigung, ohne daß ihre Erfolgsaus⸗ 
ſichten oder gar die Wahrſcheinlichkeit ihrer Annahme 
durch Italien erwogen wird. \ 

Der Pariſer Vertreter des gleichen Blattes bringt die 
franzöſiſche Sorge über ſchwere Rückwirkungen eines etwa⸗ 
igen Mißerfolges der Pariſer Beſprechungen auf Europa 
zum Ausdruck. In Paris beurteile man die engliſche Un⸗ 
nachgiebigkeit nicht allzu peſſſimiſtiſch, weil man glaubt, 
daß Eden neue Vorſchläge mitbringen werde. 

Peſſimiſtiſcher ſind vor allem die ausländiſchen Be⸗ 
richte der „Tribuna“, die ſich der für Frankreich beſtehen⸗ 
den Schwierigkeiten bewußt iſt, gleichzeitig die Freund⸗ 
ſchaft Italiens zu erhalten und die Englands nicht zu ver⸗ 
lieren. Englands Bemühungen, einen Druck auf Frank⸗ 
reich auszuüben, ſeien ſehr groß. Im günſtigſten Falle 
hoffe man in Paris auf eine „Abwarte⸗Einigung“, alſo 
eine vorübergehende Löſung, deren praktiſchen Wert man 
nicht ermeſſen könne. 

Der Londoner Vertreter des genannten Blattes geht 
auf den Vorſchlag der Aufteilung der portugieſi⸗ 
ſchen Kolonien ernſthaft ein und ſieht darin eine neue 
Richtung, die italienischen Ausdehnungsbeſtrebungen zu 
befriedigen. England iſt beſorgt, Italien eine nicht zu 
ſtarke Stellung am Roten Meer einzuräumen, am engli- 
ſchen Weg nach Indien. 


Die Schiedsverhand lung. 
Paris, 13. Auguſt. Das titalieniſch⸗abeſſiniſche 
Schiedsgericht wird ſeine Arbeiten am 16. Anguft in Pa- 
ico d inehmen. Seine Verhandlungen laufen alſo 


ris wie 
iſch⸗franzöſiſch⸗itaſſen iſchen 


mit den eng 


parallel. Die italieniſche Abordnung für das Schiebsge⸗ 
richt wird am Freitag vormittag in Paris eintreffen. 
Erſte Aufgabe des Schiedsgerichtsausſchuſſes wird ſein, 
einen neutralen 5. Schiedsrichter zu beſtimmen. Es be⸗ 
ſtätigt jih, daß der griechiſche Geſandte in Paris, Poli— 
tis, für dieſen Poſten auserſehen iſt. 


Arien würde die Lage in Afrita 

erſchüttern. 

London, 13. Auguft. Der Stellvertreter des Mi⸗ 
niſterpräſidenten der Südafrikaniſchen Republik, General 
Smuts, drückte Preſſevertretern gegenüber feine große 
Beſorgniſſe für den Fall, daß Italien kriegeriſche Hand: 
lungen gegen Abeſſinien aufnehmen ſollte. . 

General Smuts ſagte, daß ein Krieg in Oſtafrika ſich 
auf den Sudan und Aegypten auswirken müſſe, und der 
italieniſche Vormarſch gegen Abeſſinien würde großen Wi- 
derhall in ganz Afrika hervorrufen, denn alle Afrikaner 
ſympathiſieren mit Abeſſinien. Die ganze ziviliſierte Drd- 
nung wird erſchüttert ſein, wenn der Völkerbund verſagen 
ſollte. 

Der liberale „Start“ ſpricht von der Schickſalsſtunde 
des Völkerbundes. Unter Berufung auf die Ausführun⸗ 
gen des ſüdafrikaniſchen Generals Smuts, laute die ent- 
ſcheidende Frage in dieſer Stunde, ab das britiſche Kabi⸗ 
nett treu zum Völkerbund und zum Willen des engliſchen 
Volles ſtehe. 

Italiens „Arbeiterbataillone“ der Eingeborenen. 


Alexandria, 13. Auguſt. Der Grenzverkehr 
zwiſchen Tripolis und Aegypten iſt jetzt vollſtändig zum 
Stillſtand gekommen, da die in Aegypten lebenden Bedu⸗ 
inen fürchten, nach Ueberſchreiten der Grenze von den 
Jialienern in die Arbeiterbataillone gepreßt und nach 
Crythräa abtransportiert zu werden. Die italieniſche Re⸗ 
gierung hat aus den Eingeborenen der Oaſen in Oſttripo⸗ 
eis mehrere Arbeiterbataillone zuſammengeſtellt und nach 
Erythräa verladen. Das abe ſſiniſche Konſulat in 
Aegypten ſoll zur Geſandtſchaft erhoben werden. Der 
abeſſiniſche Konſul iſt häufig Mittelpunkt von Huldigun⸗ 
gen der ägyptiſchen Bevölkerung. 


— 


Schule der Demokratie, 


Allſkandinaviſcher Lehrerkongreß. 

Ueber 6000 Lehrer aus Dänemark, Schweden, Nor⸗ 
wegen, Island und Finnland, Unterrichtsminiſter dieſer 
Länder, auch offizielle Abordnungen aus Eſtland und dem 
faſciſierten Lettland, bilden den augenblicklich in Stod- 
holm tagenden Kongreß. Genoſſe Engberg, ſchwediſcher 
Unterrichtsminiſter, führte unter begeiſtertem Beifall aus: 
„Das Ziel der Erziehung in Skandinavien iſt die Feſti⸗ 
gung der Perſönlichkeit, aber nicht die Züchtung von 
Staashörigen. Die Autorität des Staates muß aufrecht⸗ 
erhalten werden, aber nicht durch Opferung der Bürger⸗ 
rechte, denn der Menſch iſt nicht für den Staat da, ſondern 
der Staat zum Wohl der Menſchen.“ 


— m nn nn A — 
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Sowietunion und NSA. 


Das Schuldenproblem. 

Ob der alte Schuldenkonflikt zwiſchen der Sowjer⸗ 
union und Waſhington geſchlichtet oder auf unbeſtimmte 
Zeit hinausgeſchoben wird, hängt wahrſcheinlich von der 
Entwicklung der Lage im Fernen Oſten ab. Der wirkliche 
Grund der ruſſiſchen Ablehnung der amerikaniſchen Be- 
dingungen dürfte in der vorübergehenden Beſſerung er 
Beziehungen zwiſchen Rußland und Japan und nicht in 
einem Mißveſtändnis zwiſchen Rooſevelt und Litivinu,s 
zu ſuchen ſein. Sollten jih aber die Kriegswolken ii 
Fernen Oſten abermals zuſammenziehen, ſo dürfte nach 
Anſicht amerikaniſcher diplomatiſcher Kreiſe das ruji ie 
Außenkommiſſariat gezwungen ſein, die Verhandlungen 
zur Regelung des Schuldenproblems wieder aufzunehmen 
Moskau würde dann verſuchen, feine Beziehungen zu Wa⸗ 
ſhington zu ſtärken, um die Möglichkeit finanzieller oder 
ſogar militäriſcher Unterſtützung gegen Japan von den 
Vereinigten Staaten zu erlangen. Gegenwärtig iſt auf 
Grund der Johnſon⸗Akte die Gewährung einer privaten 
oder Regierungsanleihe an Sowjetrußland ungeſetzlich, 
bis Rußland ſeine Schulden bezahlt hat. 

Langſam kommen jetzt Einzelheiten über die Schul⸗ 
den⸗ und Krediwerhandlungen an den Tag. Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle verlautet, daß die Vereinigten Staaten zur 
Bezahlung der Schulden 125 Millionen Dollar forderten, 
während Rußland nur 100 Millionen bezahlen wollte. 
Man iſt ſich ferner nicht einig darüber, ob die Zinſen, die 
ſich inzwiſchen angeſammelt haben, zur Kapitalſumme hin⸗ 
zugerechnet werden ſollten. Die Forderungen der Ver⸗ 
einigten Staaten beruhten auf einer Anleihe an die Re⸗ 
gierung Kerenſty durch das amerikaniſche Schatzamt, eine 
Anleihe von 75 Millionen an die zariſtiſche Regierung 
durch Neuyorker Bankiers, ſowie Forderungen wegen Be: 
ſchlagnahme amerikaniſchen Eigentums in Höhe von 450 
Millionen Dollar. Die amerikaniſchen Forderungen be⸗ 
tragen insgeſamt alſo 712 Millionen Dollar. Die Ruſſen 
wären dieſer Forderung weitgehend entgegengekommen, 
wenn Rußland ſtatt eines Kredits eine Anleihe erhalten 
hätte. Aber gerade an dieſem Punkte ſcheiterten die Ver⸗ 
handlungen. | j 

Das kürzlich abgeſchloſſene ſowjet⸗amerfkaniſche Han⸗ 
delsabkommen hat mit dieſem Schuldenkonflikt nichts zu 
tun. Rußland hat ſich verpflichtet, als Gegenleiſtung für 
Vorzugszölle, Waren im Werte von 30 Mione Dollar 
von Amerika zu kaufen. 


5 * 


15 Jahre Kleine Eniente. 


Heute jährt ſich zum fünfzehntenmal der für die poli⸗ 
tiſche Nachkriegsgeſchichte Europas und insbeſondere die 
Nachkriegskonſolidierung Mitteleuropas denkwürdige Tag, 
wo in Belgrad in dem Bündnisverkrag zwiſchen der 
Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien über die gegenſeitige 
Hilfeleiſtung der Grundſtein zur Kleinen Entente gelegt 
wurde, nachdem ein analoger Vertrag ſpäter auch mit Ru⸗ 
mänien abgeſchloſſen wurde. Die Kleine Entente hat ſich 
in den fünfzehn Jahren ihres Beſtehens als ein politifcher 
Faktor durchgeſetzt, mit dem unter allen Umſtänden ge⸗ 
rechnet werden muß und auch gerechnet wird. 


Wirb neue Lefer für dein Blatt! 


500 Todesopfer eines Dammbruchs in Italien. 


Rom, 13. Auguſt. Ueber die Gegend von Onada 
in der Provinz Aleſſandria ging am Dienstag ein ſtarke⸗ 
Gewitter, verbunden mit Wolkenbrüchen und Sturm, nie⸗ 
det, das die Flüſſe Orba und Stura und den unweit von 
Ovada gelegenen See Orbiſſala ungewöhnlich anſchwellen 
ließ und zum Bruch des Staudammes führte. Die Ber: 
hoerungen, die die Waſſermaſſen verurſachten, waren kata⸗ 
ſtrophal. Die Fluten überſchwemmten die ganze Land- 
ſchaft und zerftörten eine Uſerſtraße. Der Bevölkerung 
bemächtigte ſich eine große Panik, als die Waſſermaſſen 
begannen zahlreiche Häuſer zu zerſtören und Vieh und 
Menſchen wegzuſchwemmen. Biele Einwohner ſuchten in 


den Bergen Zuflucht. 

Das U in Norditalien hat 
ein weit größeres Ausmaß, als meiſt angenommen wurde. 
Am ſchwerſten hat das Dorf Molare, das unmittelbar in 
der Nähe des Sees liegt, gelitten. Faſt ſämtliche Häuſer 
des Dorfes ſtürzten ein. Man rechnet, daß von den 700 
Einwohnern etwa 500 ertrunken ſein können. Das Dorf 
ift von jedem Verkehr abgeſchnitten. Vier Brücken ſind 
durch die Waſſermaſſen fortgeſchwemmt worden. 


5 ſpaniſche Fiſcher ertrunken. 
Ein mit 12 Fiſchern beſetztes Boot wurde von San 


Sebaſtian de Pravia bei ſtarkem Wellengang in dem aſtu⸗ 


riſchen Hafen gegen eine im Bau befindliche Zementmauer 
geworfen und ging unter. Von der Beſatzung wurden 7 
Leute gerettet, während die übrigen 5 ertranken. 

e 


Blutige Geſangenenmeuterei in Mexiko. 
Die Inſaſſen des Stadtgefängniſſes von Tapachula 


im mi laniſchen Staate Chiapas haben 


meutert. Sie ermordeten den Geſängnisdirektor und 
mehrere Poliziſten, die ſich ihnen entgegenſtellten. Die 
Meuterer ſind in das nahegelegene Gebirge entkommen 


Bandenhäuptling mit Wärtern geflohen. 

Der berüchtigte rumäniſche Bandenhäuptling Corsia 
iſt aus dem Gefängnis der Stadt Botoſant entflohen. Mit 
ihm flohen ſeine Wärter, die wahrſcheinlich in ſeine Bande 
eintreten werden. Die Bande überfällt meiſtenteils grö 
ßere Landgüter. 


Wegen Raubmordes zum Tode verurteilt, 


Vor dem altmärkiſchen Schwurgericht in Stendal be⸗ 
gant Montag die Verhandlung gegen Paul Thy aus 
Zerbſt wegen Raubmordes. Am 28. Juni hatte der An⸗ 
geklagte in einem Walde die 15jährige Herta Pauliſch aus 
dem Spreewald, die in Groß⸗Ellingen als Spargelſteche⸗ 
rin beſchäftigt war, ermordet und ihrer Barſchaft in Höhe 
von ungefähr 40 Mk. beraubt. Nach einer 14ſtündigen 
Verhandlung wurde Kilz wegen Mordes zum Tode und 
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Rechte verurteilt. 


DeutſchlandAſien an einem Tage hin und zurück. 
Die deutſche Fliegerin Elly Beinhorn, die Dienstag 
früh um 3.40 Uhr in Gleiwitz zu einem Fluge nach Iſtam⸗ 
dul geſtartet und nach Ueberfliegung des Bosporus und 
der aſiatiſchen Meerenge um 10.20 Uhr auf dem Flugplatz 
Jeſilköl bei Iſtambul gelandet und um 11 Uhr 57 wieder 


aufgeſtiegen war, iſt um 18.09 Uhr bereits wieder auf dem 


Fiugplatz Tempelhof in Berlin eingetroffen. Es iſt dies 
das erſtemal, daß ein Flugzeug an einem Tage von 


Deutſchland nach Aien und zurück it. 
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Wegen Beſchlagnahme wiederholt 


Die inner poliliſche Lage Finnlands. 


Das politiſche Leben Finnlands blieb in den letzten 
Jahren ruhig und die Beſſerung der wirtſchaftlichen Zu⸗ 
Hände hat die extremen Elemente einer wichtigen Bor- 
gusſetzung ihrer Tätigkeit beraubt. Der politiſche Him- 
mel ijt nichtsdeſtoweniger trüb und die ſeit zweieinhalb 
Fahren beſtehende Regierung Kivimäki ift, obwohl ver- 
taffungstreu, jedenfalls als konſervativ und in mancher 
Hinſicht jogar als reaktionär zu bezeichnen. Sie ſtützt ſich 
auf die Fortſchrittspartei, die ſchwediſche Partei und die 
Sozialdemokraten, die genötigt ſind, ſie zu unterſtützen, 
um eine chauviniſtiſche und vielleicht von der äußerſten 
Rechten beeinflußte Agrarierregierung zu vermeiden. 

Die faſchiſtiſche Bewegung — früher als „Lappobe⸗ 
wegung“ bekannt, ſeit ihrem mißglückten Aufſtande im 
März 1932 unter dem Namen der „Vaterländiſchen 
Volksfront“ neuorganiſiert — bleibt immer noch eine 
drohende Macht, vor allem wegen ihrer einflußreichen 
Stellung in den bürgerlichen „Schutzkorps“ und unter 
den Beamten. Sie hat ein weites Netz von Organiſatio⸗ 
nen ausgebaut und beſonders die ſtudierende Jugend zum 
weſentlichen Teil unter ihren Einfluß gebracht, und zwar 
mittels einer chauviniſtiſchen und imperlialiſtiſchen Ideo⸗ 
logie („Großfinnland“). 

Auch unter den Arbeitern haben die Faſchiſten ver⸗ 
ſucht, Einfluß zu gewinnen, unter anderem mittels einer 
eigenen gewerkſchaftlichen Zentralorganiſation, die ſo⸗ 
wohl Arbeiter als Arbeitgeber vereinigen ſoll und deren 
Vorfitzender ein ehemaliger Kommuniſt ift. Der Erfolg 
blieb gering; die Anhänger ſind meiſtens ehemalige 
Streitbrecher und aus der verarmten Bauernſchaft ftam- 
mende, proletariſierte, aber nicht klaſſenbewußte Elemente 
Die Arbeitgeber, beſonders in der Exportinduſtrie, be⸗ 
kämpfen die Organiſationstätigkeit der Arbeiter mittels 
wirtſchaftlichen Terrors, der bewirkt hat, daß in den Be⸗ 
trieben, beſonders der Exportinduſtrie, die gewerkſchaft⸗ 
liche Oganiſation der Arbeiter ſo gut wie unmöglich iſt. 
Im praktiſchen Leben, im Reichstage und anderswo gei- 
gen ſich die „Vaterländiſchen“ fortwährend als Gegner 
der Arbeiter und Helfershelfer der Kapitaliſten. 

Um der ſaſchiſtiſchen Bewegung Schranken zu ſetzen, 
wurden im Frühling 1934, unter Mitwirkung der So⸗ 
zialdemokraten, zwei Ausnahmegeſetze beſchloſſen. Ein 
Geſetz richtet fih gegen die öffentliche Verwendung politi- 
ſcher Trachten und ein anderes gegen die politiſche Hetze 
überhaupt. Das erſtere, das von den Faſchiſten erbittert 
betänpft wurde, hat entſchieden heilſam gewirkt. Das 
zweite aber wurde zum Teil auch gegen Arbeiterzeitungen 
angewendet. Von der Schwäche der Regierung und ihrer 
Mereitwilligkeit, Intereſſen der Arbeiterſchaft zu opfern, 
um den von faſchiſtiſcher Seite bereiteten Schwierigkeiten 
aus dem Wege zu gehen, zeugt die Tatſache, daß im 
Frühjahr das Hiſſen roter Fahnen verboten wurde, weil 
ſie den Faſchiſten Anlaß zu Ausſchreitungen gegeben 
hätten. 

Das wirtſchaftliche Leben Finnlands hat ſich ſeit 
2933 ſehr günſtig entwickelt, vor allem infolge der ſtark 
geſtiegenen Ausfuhr von Holzwaren und Papier. Die 


Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes: und Lebenseoman eines 
Erfinders von Richard Heidrich 


(25. Fortſetzung) 


Hier waren die Leute aufgehalten worden, und er 
hatte ihnen ſtrengſte Anweiſung gegeben, beſonders die 
Halle nicht außer acht zu laſſen, in der die neue Maſchine 
untergebracht war. Die Zeit jener Unterredung hatte 
jedoch für Schaeffer genügt, den vorbereiteten Sabotage- 


akt auszuführen. 


Als die Wächter ihren Gang durch die Werkſtätten 
und Hallen antraten, war Schaeffer bereits auf dem 
Wege nach Hauſe. 

Pünktlich rollte die Maſchine auf den Flugplatz. 

Man ſah, daß es ſich um eine vollkommen neue Kon⸗ 
ſruktion handelte. Der Flugzeugrumpf ähnelte dem 
eines Schiffskörpers. Der vordere Teil war bis auf eine 
Art Kopf, an dem der Propeller ſaß, faſt eine haarſcharſe 
Linie, die ſich erſt nach hinten zu erweiterte. Der Füh⸗ 
rerſitz lag weit zurück, die ſeitlichen Tragflächen waren 
ſchräg nach hinten gebaut. Auch dem Laien wurde ſofort 
klar, daß dieſe Maſchine der Luft weit geringeren Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzte als die bisher üblichen Modelle. 

Man beſtürmte den jungen Erfinder, der im Flie⸗ 
gerdreß mit ſeinem alten Werkmeiſter erſchienen war, und 
wollte von ihm die verſchiedenſten Aufklärungen haben. 

„Nachher, meine Herren! Vorerſt muß ich Ihnen 
beweiſen, was die Maſchine leiſtet.“ 

Ein Reporter trat an Burian heran. 

„Wenigſtens eine Frage zuvor, Herr Burian. Welche 
Höchſtgeſchwindigkeit gedenken Sie zu erreichen?“ 

„Wenn alles klappt, mindeſtens fünfhundert Kilo⸗ 
meter.“ 4 


SSortägeikting — Mittwoch, den 14. Auguſt 1935 


Handelsbilanz ift aktiv, die Zahl der Zwangsverſteige⸗ 
rungen, die früher die Bauernbevölkerung ſehr ſchwer tra⸗ 
fen, hat ſich ſtark reduziert, die Kreditverhältniſſe ſind 
verbeſſert. Die Arbeitsloſigkeit iſt ſtark zurückgegangen 


und umfaßt (Juli 1935) offiziell nur 15 000 Perſonen 


Die Löhne find aber immer noch ſehr niedrig, beſonders 


unter den zahlreichen Land⸗ und Waldarbeitern. Unter 
den Induſtriearbeitern ſind ſie im Steigen, zum Teil we⸗ 
gen der Aufforderungen in dieſem Sinne, die der Reichs⸗ 
tag an die Regierung gerichtet hat, zum Teil infolge der 
Bemühungen der gewerkſchaftlichen Organiſationen, die 
mehrere erfolgreiche Streiks geleitet haben. 


Die außerordentliche Verarmung der Arbeiterſchaft 
in der mehrjährigen Kriſenzeit wirkt immer noch erſchwe⸗ 
rend auf die Organiſationstätigkeit. Zum Teil iſt aber 
dieſe ſchon reger als vorher und die Mitgliederzahl der 
Partei (i. J. 1934 nur etwa 23 000) iſt im allgemeinen 
wieder im Steigen. Die innere Tätigkeit wird lebendi⸗ 
ger. Beſonders erwähnenswert ſind die großen, ganze 
Provinzen umfaſſende Feſte, die ſeit einigen Jahren ſehr 
beliebt ſind. Dieſe ſind jetzt, im Sommer 1935, beſon⸗ 
ders zahlreich und auch gut beſucht. 


Große Aufmerkſamkeit erregte im Juni 1935 das 
Gutachten des ſogenannten Staatshaushaltskomitees, deſ⸗ 
ſen Zentralpunkt die Frage der Erhöhung der Militär⸗ 


laſten bildete. Dieſe ſollten um eine auf 7 Jahre zu 
verteilende Summe von insgeſamt 1,675 Millionen 
Finnmark vermehrt werden (der bisherige Militäretat 


beträgt etwa 600 Millionen jährlich). Alle bürgerlichen 
Gruppen ließen ſich vor dieſem neuen militäriſchen For⸗ 
derungen einſchüchtern und ihre Annahme iſt im großen 
ganzen wahrſcheinlich; nur bei den Bauern ſind Zweifel 
hinſichtlich der Größe der Ausgaben laut geworden. Der 
ſozialdemokratiſche Parteivorſtand wendete ſich aber ſo⸗ 
gleich mit einem Manifeſt an die geſamte werktätige Be⸗ 
völkerung Finnlands, erklärte, daß die Sozialdemokratie 
zu einer Vermehrung der militäriſchen Ausgaben nicht 
beitragen könne, daß ſie dagegen eine Reihe von ſozialen 
Reformen fordere, damit das Lebensniveau des Volkes 


gehoben werde, und daß ſie alle Werktätigen auffordere, 
die Sozialdemokratie in dieſen Beſtrebungen zu unter⸗ 


fügen. 
Diefe Fragen werden im Herbſt 1935 vom Reihs- 
tag behandelt werden. 


— —— —— 


Slawel Leiter des neuen Seim? 
Koscialkomſki als kommender Miniſterpräſident genannt. 


Es verlautet, daß Miniſterpräſident Slawek, der in 
Warſchau zum Sejm kandidieren wird, Leiter des neuen 
Sejm werden wird. Bei der Wahl Slaweks zum Sejm- 
marſchall muß ſelbſtverſtändlich ein Wechſel auf dem Po⸗ 
ſten des Miniſterpräſidenten erfolgen. Nachfolger wird 
der jetzige Innenminiſter Koseialkowſti genannt, obwohl 
es noch zu früh iſt, ſchon Poſitives für ſolchen Fall 
ſagen. In Regierungskreiſen ſagt man jedoch ſchon 
jetzt, daß im Außenminiſterium kein Wechſel eintreten 
würde, jedoch müſſe die wirtſchaftliche Linie der Regie- 
rungspolitik vereinheitlicht werden, denn es gehe nicht an, 
daß im Handels- und Induſtrieminiſterium, im Landwirt: 
ſchafts⸗ und im Finanzminiſterium verſchiedene Wiri- 
ſchaftspolitik getrieben wird. 


zu 


Dieſe Ziffer wurde aufgegriffen 
den Anweſenden die Runde. Einige der Herren lächelten 
ſicptiſch. Aber Burian lachte nur. 

Die Zuſchauer mußten jetzt zurücktreten. Die Mon⸗ 
teure ſetzten die Propeller in Bewegung, während Tho- 
mas und ſein Werkmeiſter die Sitze in dem Flugzeug ein⸗ 
nahmen. 

Und dann ertönte der Startſchuß der Flugpolizei. 

Schriller heulte der Motor. Auf einmal rollte das 
Flugzeug leicht und graziös über den Erdboden. Schon 
nuch kurzer Entfernung erhob es ſich und ſchraubte ſich in 
beängſtigend raſchem Tempo in die Höhe. Bereits dieſer 
glatte Start regte die ſachverſtändigen Zuſchauer zu Tar- 
ten Beifallskundgebungen an. 

Ruhig und gleichmäßig kurvte die Maſchine in die 
Höhe Plötzlich ſchien fie ſtillzuſtehen. Dann ſchoß 
wie ein Habicht mit einem Ruck vorwärts. Immer klei⸗ 
ner wurde ſie, bis ſie innerhalb weniger Minuten den 
Blicken der Zuſchauer entſchwunden war. 

„Donnerwetter! Bravo!“ Ein die ganze Zeit über 
phlegmatiſch dreinblickender Engländer hatte das vor ſich 
hin geſprochen. Die anderen umringten Leder und Alter 
und beglückwünſchten die Fabrikherren. Man wußte be⸗ 
reits, daß die beiden Werke die Lizenz zum Baum der 
Maſchine erworben hatten. a 

Etwas abſeits ſtand Schaeffer. Er ging nervös auf 
und ab. Was war denn mit der Maſchine los? Hatte 
er denn derart ſtümperhaft gearbeitet? Aber nein, das 
war unmöglich. Er hatte ſich doch überzeugt, daß der 
Schweißappaat gründliche Arbeit geleiſtet hatte. 

Der Ingenieur ſchaute auf die Uhr. Dann blickte 
er in die Luft. Aha, der Anblick des Abſturzes blieb ihm 
wenigſtens erſpart. Gott ſei Dank; denn ganz im Hin⸗ 
tergrunde regte ſich nun doch ein wenig das Gewiſſen. 
Mochten die beiden ſonſtwo den Hals brechen, nur nicht 
hier in der Nähe. 

Auf einmal wurde er aus ſeiner 


ir 
ne 


nervöſen Unrahe 


i 


Verhaftungen von Nationaliſten. 
Auflöſung des Verbandes der Militärfreiwilligen. 


Am Sonntag wurden zahlreiche Verhaftungen fül- 
zender Mitglieder der Nationalen Partei vorgenommen 
So wurden in Plock der Parteiinſtrukteur Wieczorek nach 
einer Hausſuchung verhaftet und in Sierpe wurden die 
Agitatoren der nationaliſtiſchen bäuerlichen Jugendorga⸗ 
niſation „Wies“, Woliti und Kazmierſki, wegen aufrei⸗ 
zender Reden verhaftet. 5 

Das Warſchauer Regierungskommiſſariat hat den 
Verband der ehemaligen Freiwilligen des polniſchen Hec- 
res aufgelöſt. Durch die Auflöſung der Zentrale in War- 
ſchau find auch die Abteilungen in ganz Polen aufgelöſt. 


Bettler mit Hochſchulbildung. 


Fürwahr ein Zeichen der bitteren Not, die zurzeit 
herrſcht, iſt, daß unter den 2421 Bettlern, die die War⸗ 
ſchauer Polizei in der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. 
Auguſt d. Is. angehalten hat, ſich 10 Prozent befinden, 
die mittlere und höhere Schulbildung beſitzen. 


Was toitet die NSdußp⸗Arbeit 
im Ausland? 


Das Mitte Auguſt erſcheinende Werk „Das braune 
Netz“ gibt zum erſten Male einen erſchöpfenden Nachweis 
über die Rieſenunſummen, die die reichsdeutſchen Stellen 
im Auslande rollen laſſen. Die Berechnung ſtützt ſich ie- 
diglich auf amtliche Angaben, und ſie kommt zu dem un⸗ 
miderleglichen Schluß, daß der Nationalſozialismus für 
ſeine Agenten im Auslande 262 Millionen Mark veraus⸗ 
gabt. Dieſes Geld wird zum größten Teil in ausländi⸗ 
ſcher Währung ausgegeben! („Das braune Netz“ erſcheint 
lei „Editions du Carrefour“, Paris.) 

PPP 0 . SET EEE 
Prolet! 

Dein Platz ijt in der großen Sozialiſtiſchen Patter, 
die national und international für die Beſreiung des 
arbeitenden Volkes aus kapitaliſtiſchen Feſſeln, aus gei⸗ 
ſtiger und wirtſchaſtlicher Knechtung kämpft. 
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Büchertiſch. 


Die internationale Monatſchrift „Der Kampf“, die 
unter Leitung Otto Bauers in Prag erſcheint, enthält in 
ihrer Auguſt⸗Nummer die folgenden Artikel: Otto Bauer, 
Friedrich Engels — ein Lehrer unſerer Zeit. — Alfred 
Zay, Frankreich zwiſchen Rechts⸗ und Links. — Gregor 
Bienſtock, Die neue Phaſe in Oſtaſien. — Robert Werner, 
Verſöhnlertum ohne Erfolg. — Emil Franzel, Der Gene⸗ 
ral Engels. — Rundſchau: Weltpolitik. — Weltwirtſchaſt. 
— Internationaler Sozialismus. — Internationale Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung. — Aus der Sowjetunion. — Bü⸗ 
cherſchau: Arthur Roſenberg, Geſchichte der Deutſchen Re— 
publi. — Paul Amann, Tradition und Weltkriſe. — G. 
D. H. Cole, What Mar really meant. — P. A. Markov, 
The Soviet Theatre. — Alfred Polgar, In der Zwiſchen⸗ 
zeit. — Büchereinlauf. — Preis einer Nummer Schweizer 
Franes —.80. 


BEE TE ET RT EEE FREE BE VE EN EEE TEHLETEETTTENSEITTER, 


und machte unter | aufgeſchreckt. Einer der Anweſenden hatte am Horizont 


einen ſchwarzen Punkt entdeckt, der raſch näher kam. Die 
Menge brach in laute Beifallskundgebungen aus. Jetzt 
konnte man den großen Vogel bereits deutlich erkennen. 

Da — was war das? Plötzlich ſchlingerte der Asya- 
rat, der ſich gerade über dem wenige hundert Meter ent⸗ 
fernten Walde befand. Er neigte ſich rechts ſeitwärts, 
und bevo noch die Zuſchauer ſich der Sitnation recht be— 
wußt geworden waren, fah man eine Tragfläche vom 
Kumpf abbrechen, während das Flugzeug in raſendem 
Fall abſtürzte. 

Ein Entſetzensſchrei durchgellte die eben noch fo bes 
geiſterte Menge. Alles lief zu dem am Rande des Fels 
des ſtehenden Kraftwagen, die dann dem Waldesſaum 
eutlangraſten . Auf dem Felde blieb nur ein einſames 
Mädchen zurück bei einem alten Herrn, der am Boden lag 

Alter, dem der Arzt ſchon öfters empfohlen hatte, 
ih vor Aufregungen zu hüten, hatte den jähen Wechſel 
ſtolzen Selbſtbewußtſeins und jähen Schreckens nicht er: 
tragen. Ihn hatte ein Schlaganfall getroffen. Eva, die 
fih im Augenblick der Kataſtrophe an den Vater tam- 
mern wollte, wurde von dem Sturz des ſchweren Körpers 
faſt mit zu Boden geriſſen. 

Herzbrechendes Schluchzen halte über das verlaſſene 

Feld und erreichte noch einige der Gäſte, die dem Walde 
zueilten. Ein paar Herren kamen zurück und bemühten 
ſich um den am Boden liegenden Alter wie um Eva, die 
neben dem Vater kniete. 
Man trug den lebloſen Körper des Fabrikherrn zu 
den unweit liegenden Turmach-Werken. Hier war ein 
Arzt bald zur Stelle, der aber nur den inzwiſchen einge⸗ 
hhetenen Tod Alters feſtſtellen konnte. 

Eva Alter verharrte in dumpfem Schmerz. Jegli⸗ 
ches Denken war bei ihr ausgeſchaltet. Zwei Schickſals⸗ 
ſchläge hatten jie getroffen. Sie hatte den Vater verie 
ten und erwartete, daß man bald die Leiche des Gelieb— 
ten neben den toten Vater betten würde. 


(Fortſetzung folgt.) i 


„ 
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enn — Dining, den . Auguſt 1935 


” Der Nationalismus Toll helfen. 


Vorboten zum „Wahllempi”. — 


— Intereflenlofigteit der Mailen. 


Durcheinander bei den Mandatsiägern. 


Wie nicht anders zu erwarten war, folgen. jetzt die 
Appelle an das „nationale Bewußtſein“ der Bevölkerung, 
ſich der Tragweite der kommenden Wahlen zum Sejm und 
Senat und Schleſiſchen Sejm bewußt zu fein. Sowohl im 
polniſchen, als auch im deutſchen Lager ſoll erwieſen mwer- 
den, daß „Oberſchleſien“ wieder einmal polniſch iſt und 
innerhalb der deutchen Minderheit ſoll die Wahl bewei⸗ 
ſen, daß es noch genügend Deutfche gibt, die eine andere 
Behandlung erwarten und verdienen, als man ſie ihnen 
bisher zuteil werden ließ. Wenige Wochen vor den Wah⸗ 
len müſſen die Intereſſenten in beiden Lagern ſeſtſtellen, 
daß die breiten Maſſen gar kein oder nur geringes Inter⸗ 
eſſe an den ganzen Wahlen haben und im voraus wiſſen, 
daß alles nur Bluff iſt, um gewiſſen Mandatsjägern Po⸗ 
ſten zu ſichern, während dann alles beim alten bleiben 

wird. Die Verſprechungen der lezten Wahlen von 1930, 
beſonders die von feiten der Sanacja, ſind noch in aller 
Erinnerung, und nach fünf Jahre iſt nur ein einziger Fort⸗ 
ſchritt zu verzeichnen, daß die Arbeitsloſigleit in Ober⸗ 
ſchleſien von 53 000 im Oktober 1930 auf 127 000 im Juli 
1935 geſtiegen iſt. Wie es mit den Löhnen, der Arbeits- 
zeit, der Behandlung der Arbeiter in den Werken, der deut⸗ 
ſchen Arbeiter insbeſondere, ausſieht, dann die Art der 
Unterſtützungen der Arbeitsloſen, — das ſind die beſten 
Beweiſe für die breiten Maſſen, was man von den neuen 
Abgeordneten zu erwarten hat, die ja nicht mehr Geſetze 
ſchaffen, ſondern nur Regierungsvorlag ‘ni auguftünimen 
haben werden. 

Kein Wunder, daß die breiten Maſſen citi augere Ta⸗ 
ten warten, als auf Sejmwahlen, wenn ſie ſich darüber 
auch noch nicht im klaren ſind, wie dieſer Umſchwung kom⸗ 
men foll: Nur bei den deutſchen Arbeitern ift eine natio- 
naliſtiſche Pſychoſe eingetreten, und viele polniſche Arbei⸗ 
ter ließen ſich in die Reihen der Jungdentſchen, der Deut⸗ 
ſchen Partei und des Volksblocks einſpannen, die das ga: tze 
Heil von Adolf Hitler erwarten. Wer dort die Stim⸗ 
nung lennen lernen will, der braucht nur Zeuge eines der 
vielen Volksfeſte der Deutſchen zu ſein, wie offen dort über 
den Tag der Erlöſung gerſprochen wird und daß dieſe Hit⸗ 
leranhänger in Polniſch⸗Oberſchleſien fid bei dieſen bert- 
ſchen Veranſtaltungen überwiegend der polniſchen Sprache 
bedienen, obgleich ſie, wie letzthin in Königshütte, mit al⸗ 
len Abzeichen der Jungdeutſchen geſchmückt waren. Uns 
wundert dieſer Zuzug zu den Hitlerdeutſchen nicht, er iſt 
das Ergebnis des Verſagens der Wirtſchaftspolitit der 
hentigen Regimeinhaber - und die Behandlung der deut⸗ 


ſchen Arbeiter, wie ſie ſeit Jahren ſpeziell in Oberſchleſten 


zum Ausdruck kommt. Es mag ja ſein, daß eine ſolche 


BE 


„nationale Politit“ im Augenblick Erfolge aufzuweiſen 
hat, aber zu einer Verſtändigung mit dem deutſchen Teil 
der Bevölkerung und zum Wohle des Staates im allgemei⸗ 
nen trägt ſie nicht bei, kann auch nie mit nationaliſtiſchen 
Mitteln erreicht werden. Aber bezeichnend iſt es, wenn im 
deutſchen Lager, beſonders ſeitens der Gewerkſchaften, ohne 
Rückſicht auf die Kandidaten, dafür Stimmung gemacht 
wird, daß man wählen müſſe, um zu beweiſen, wie viel 
Deutjehe noch in Oberſchleſien find, und mit dieſer Agita⸗ 
tion wird man auch in anderen Lagern des N 
Deutſchtums operieren, um die Deutſchen an die Wahl 
urne zu bringen. 


Zunächſt weiß man weder im deutſchen, noch im pol⸗ 
niſchen Lager, welche Kandidaten von dem maßgebenden 
Faktor gebilligt werden. Aber auch darüber werden die 
nächten Tage die Entſcheidung bringen. Nur irrt die ge⸗ 
ſamte Arbeiterſchaft, wenn ſie glaubt, daß ſie durch Wahl⸗ 
anteilnahme ihr Schickſal irgendwie verbeſſern wird, und 
wenn nun in einem Aufruf aller polniſchen⸗ Verbände ins⸗ 
beondere an das nationale Bewußtſein appelliert wird, 
fo iſt es der letzte Akt, mit dem man ſich zu helfen verfucht. 
Und ſo nebenbei verſucht die halboffizielle „Polſka Za⸗ 
chodnia“ der Oppoſition die Niederlage zu beſtätigen, daß 
fie leinen Einfluß auf die Maſſen habe, daß ſelbſt die Klai- 
ſenkampfgewerkſchaften und die Ehriſtlichdemokratiſchen 
Polniſchen Gewerkſchaften zu den Delegiertenwahlen ihre 
Kandidaten ſtellen und dann auch mit voller Wahlbeteili⸗ 

gung zu rechnen ſei. Hier fann nur gejagt werden, ob fidh 

die Verſprechungen der Sieger von heute nicht genau ſo 
erfüllen. werden wie das Wohlergehen, welches uns Ne 
Sanacja vor fünf Jahren auf ihren Wahlplakaten in Aus 


ſicht geſtellt hat 


Es iſt doch fein Geheimnis, welche Bemühungen er 
ſchiedene patriotiſche Kreiſe machen, um ihren einzig x 
tigen Kandidaten durchzuſetzen, und hier wird es ns 
manche Ueberraſchungen geben, beſonders, wenn verſchie⸗ 
dene Größen nicht mehr als als Vertraute in Erſchei⸗ 
nung treten. Im deutſchen Lager iſt alles durcheinander, 


hier weiß niemand, wer wen vorſchlagen ſoll, nur die Kan⸗ 


didatur des früheren Oberdirektors Sabas für den War⸗ 
ſchauer Sejm ſcheint geſichert zu fein; wer zum Schleſi⸗ 
ſchen Sejm kandidieren wird, iſt überhaupt nicht bekannt, 
wenn auch ſehr viele Anwärter vorhanden ſind. Laſſen 
wir die National liſten weiter ſiegen, die „Erfolge“ bewei⸗ 

ſen am beſten, wohin der Weg führt. Der Tag der Ar⸗ 
Feiterſchaft iſt noch nicht gekommen, aber auch er kommt, 
das HE uns gewiß 


Oberſchleſien. 


` Sie 10 000 34th Uhren geltoblen. 5 


In das Uhrengeſchäft von Waſſerteil und Grün⸗ 
daum in Kattowitz, Wolnosci 6, wurde in der Nacht zum 
Sonntag ein ſchwerer Einbruch verübt, wobei 
Dieben gelang, Gold⸗ und Silberſachen, überwiegene 
aber Uhren, im Werte von mehr als 10000 Zloty zu 
entwenden. Außerdem wurden zahlreiche Uhren, die zar 
Reparatur abgegeben wurden, gleichfalls geſtohlen. Die 


Diebe drangen durch ein Fenſter ein und zertrümmerten 


auch eine Reihe von Schränken und Käſten. 
Einbrechern fehlt bisher jede jii 
telungen find im Gange, 


Junge im Biedaſchacht eritidi. 


Der elfjährige Erich Rotter aus Lipine wollte für 
zuhaus etwas Holz bringen und begab ſich in einen nahe⸗ 
liegenden Notſchacht, in dem ſich Kohlengaſe entwickelt 
haben. Als er nach einiger Zeit nicht herauskam, ver⸗ 
wies auf den Fall ein anderer Junge eines Arbeitsloſen, 
der ſich ſofort in den Notſchacht begab, aber Erich Rotter 
nur noch als Leiche bergen konnte, da er inzwiſchen er⸗ 
ſtickt war. Seine Leiche wurde in die Lipiner Leichen⸗ 
halle überführt. Es handelt ſich um das Kind eines Ar⸗ 
beitsloſen, deſſen Eltern ſich in überaus traurigen Ber- 
auen befinden. i PAOA PTR 
I er a 


Rervenzufammenbruch des Redakteurs Term? ` 


Von den 
Polizeiliche Ermit⸗ 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, ſoll der 


lürzlich verhaftete Redakteur der „Katholiſchen Volkszei⸗ 
tung“, Artur Trunkhardt, in ſeiner Zelle einen Nerven⸗ 
anfall erlitten haben und ſich mit Selbſtmordgedanken 
tragen. Da die Unterſuchung noch längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen wird, weil immer neue Anklagen gegen 
Trunkhardt erhoben werden, ſoll das Gericht beabſichti⸗ 
gen, T. einer Anſtalt zur Beobachtung zu überweiſen, 
ob es ſich wirklich um einen Nervenzuſammenbruch han⸗ 
delt oder um Simulationen. Welcher Art die Anſchuldi⸗ 
gungen wegen angeblicher Erpreſſung find, war bisher 
nicht zu erfahren. Die Affäre Trunkhardt ſcheint aber 
doch weitere Kreiſe zu ziehen, wie aus den Mitefſünger 
der polnischen Preſſe hervorgeht. 


wißer Franz Grabiec aus Rudultau, der als Pfleger 
die minderjährigen Kinder Pierchala beſtimmt war, 


"ea den nach ihrem Vater eine Rente von 200 Zloty 


‚überfallen, die ihm eine Barſchaft von 200 Zloty 


in die Wohnung des Breslauer einzudringen. 


Protokoſts wieder in Freiheit 


6 REEL FREE Geſäugnis wegen Unterſchlagung don 
. Mitindelgeldern, 


Als ein ſonderbarer Waiſenrat erwies ſich ein gez 
für 
die 
i monatlich 
bezogen. Grabiec hat das Geld für fih perſönlich ver- 
braucht, ſtatt es dem Gericht als Mündelgeld zu über— 
weiſen. Nun hatte er ſich wegen Unterſchlagung vor dem 
Rybniker Gericht zu verantworten, welches ihn ſchuldig 
fand und zu 6 Monaten Gefängnis ohne Strafaufſchub 
verurteilte. 


Ein Raubüberfall bei Paruchowitz. 


Auf der Chauſſee von Ornontowitz nach Paruchowitz 
wurde am Sonnabend in einer Waldung ein gewiſſer 
Franz Marcoll aus Skrzyszowa von mehreren Banditen 
raub⸗ 
ten. Als er auf ſeinem Rade fuhr, überholte ihn ein an⸗ 
derer Radfahrer, der ihm in ſein Hinterrad in die Spei⸗ 


chen ein Holzſtück ſteckte, fo daß M. halten mußte. Der 
Nadfahrer warf ſich ſofort auf Marcoll, drückte ihn zu 


Boden und in dieſem Augenblick ſprangen aus der Wal- 
dung. mehrere Perſonen, die M. verprügelten und beraub⸗ 
ten. Infolge bereits eingetretener Dunkelheit, konnte 
M. die Täter nicht erkennen, die unmittelbar die Flucht 
ergriffen und bisher nicht ermittelt werden konnten. 


Kampf zwiſchen Mieter und Hausbeſitzer. Zu einem 
ungewöhnlichen Vorfall kam es am Sonnabend zwiſchen 
dem Hausbeſitzer Breslauer in der Emmaſtraße in Fat- 
towitz und einem ſeiner Mieter, der ſchon lange in Kon⸗ 
flikt mit Breslauer lebte. Der Mieter kam in angehei⸗ 
tertem Zuſtande nach Haus, nahm eine Axt und verſuchte, 
Als er auf 
die Tür einſchlug, um ſie zu zertrümmern, nahm ſeiner⸗ 
ſeits Breslauer einen Revolver und ſchoß durch die Tür, 
ohne indeſſen jemanden zu verletzen. Dieſe Szene rief 
nicht nur die Mieter des Hauſes zuſammen, ſondern auch 
andere Bürger, ſo daß bald ein Menſchenauflauf zu ver⸗ 
zeichnen war. Bald darauf erſchien die Polizei, der es 
gelang, „Frieden“ zu ſtiften, indem ſie den rabiaten Mie⸗ 
ter mit auf die Polizei nahm, der nach Ablegung eines 
geſetzt wurde. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 
Zum Tode des Genoſſen Nobert Philipp 


Wie wir bereits in der Freitagnummer berichtet ha⸗ 
ben, iſt Genoſſe Robert Philipp nach längerer Krankheit 
am Mittwoch, dem 7. Auguſt l. J., im Teſchener Bandes- 
ſpital nach einer Operation geſtorben. Mit dem Dahin⸗ 
gegangenen ift wieder einer von der alten Garde von 
uns geſchieden. 

Genoſſe Robert Philipp war als Kind einer Prot 
tarierfamilie im Jägerndorfer Gebiet geboren und wen⸗ 
dete fih ſchon in ſeinen Jugendjahren der Weberei zu. 
Schon in ſeiner Jugend war er ein Feuergeiſt, der ſich 
eiſrig ſchon zu Beginn der Arbeiterbewegung für die Ar- 
beiterintereſſen einſetzte. Das damalige Unternehmertum 
ging gegen die Pioniere der Arbeiterbewegung mit den 
brutalſten Mitteln vor. Maßregelungen, ſchwarze Liften 
unnd Ausweiſungen waren die beliebteſten Mittel der da⸗ 
maligen Scharfmacher gegen die Vertrauensmänner der 
Arbeiter. So wurde Genoſſe Robert Philipp ebenfals 
gemaßregelt und ausgewieſen, jo daß er zum Wandor⸗ 
ſtabe greifen mußte und der Heimat den Rücken kehrte. 
Er arbeitete in Nordböhmen, wandte ſich dann gegen 
Deutſchland und wanderte bis Dänemark, wo er in der 
Hauptſtadt Kopenhagen eine zeitlang Beſchäftigung faud. 
Aber auch hier ließ man ihn ſeines unermüdlichen Eifers 
wegen für die Idee des Sozialismus zu wirken, nicht 
zur Ruhe kommen. 

Zur Zeit als Genoſſe Hugo Schmidt aus Jägern⸗ 
dorf in Bielitz für die Arbeiterbewegung wirkte, kam auch 
Genoſſe Robert Philipp nach Bielitz und unterſtützte den⸗ 
ſelben in der Agitationsarbeit auf das kräftigſte. Er war 
Mitbegründer des Fachvereins und nach deſſen Auflöſung 
Mitbegründer des Zentralvereins der Textilarbeiter b. 
G. für Schleſien und Galizien. In dieſem Zentralverein 
wirkte er durch viele Jahre auch als Vorſtandsmitglied. 
Er blieb auch ferner in der Textilarbeitergewerkſchaft 
eifrig tätig, als ſich der Zentralverein auflöſte und der 
Union der Textilarbeiter Oeſterreichs anſchloß. 

Aber nicht nur auf gewerkſchaftlichem Gebiete, ſon⸗ 
dern auch auf parteipolitiſchem und konſumgenoſſenſ chaft⸗ 
lichem war er ein eifriger Mitarbeiter. 

In der Kriegszeit, als die meiſten Vertrauensmän⸗ 
ner einrücken mußten, war Genoſſe Robert Philipp be⸗ 
müht, überall dort einzuſpringen, wo es galt, Arbeiterin⸗ 
tereſſen zu vertreten. Infolge vorgerückten Alters und 
mangelnder Geſundheit hatte er ſich in den letzten Jahren 

von ſeiner aktiven Tätigkeit mehr zurückgezogen, verfolgte 
aber mit großem Intereſſe die Entwicklung der Arbeiter⸗ 
bewegung. 

Alle die mit ihm gearbeitet und ihn gekannt haben, 
werden ihm ein ehrendes Angedenken bewahren. 

Das Leichenbegängnis fand am Samstag nachnüt⸗ 
tags 4 Uhr von der evang. Friedhofskapelle in Bielitz bei 
zahlreicher Beteiligung der Parteigenoſſen und Genoſſin⸗ 
nen auf dem neuen evang. Friedhof ſtatt. 


Eine Sommerfriſchlerin in Ernsdorf beſtohlen. Eine 
gewiſſe Helene Waligorfka aus Poſen, welche gegenwärtig 
in Ernsdorf auf Sommerfriſche weilt, meldete der Poli⸗ 
zei, daß in der Nacht auf den 9. Auguſt unbekannte Täter 
mit Hilfe einer Leiter in ihre im 1. Stockwerk gelegene 
Wohnung eindrangen und 3 goldene Brillantringe ent⸗ 
twp ndeten. Der Schaden beträgt 600 Zloty. — Die Po- 

lizei iſt den Tätern auf der Spur. 


Der nadis Stadtpräfident. 
Wenn der Hund die Kleider bewacht. 


Der Stadtpräſident einer kleinen ſchweizeriſchen 
Stadt — deren Namen wir mit Rückſicht auf den Helden 
der Geſchichte verſchweigen wollen — hatte ſich einen 
jungen, eben aus der Dreſſur gekommenen Polizeihund 
getauft und ging am vergangenen Sonntag mit ihm ſpa⸗ 
zieren. Als das Paar mitten im Walde an einen Bach 
gelangte, machte die Hitze dem Stadtpräſidenten Luſt, ein 
Bad zu nehmen. Er zog ſich aus und befahl dem Hund, 
auf die Kleider aufzupaſſen. Was weiter geſchah, wird 
ber Leſer ſchon erraten haben: Als der Bürgemeiſter aus 
dem Waſſer kam und ſeine Kleider wieder anlegen wollte, 
hielt der Hund die Sache entweder für eine Probe auf 
jeine Wachſamkeit, wie er fie „in der Schule“ oft hatte 
Sejtehen müſſen, oder er erkannte feinen neuen Herrn 
nicht wieder — jedenfalls ließ er ſich weder durch Drohun⸗ s 
gen, noch durch gutes Zureden bewegen, die Kleider frei 
zu geben, ſondern zeigte ſeinem Herrn wütend knurrend 
die Zähne. Nach ſtundenlangen Verſuchen mußte ſich der 
Stadtpräſident bequemen, ſich bis zum Einbruch der Dun⸗ 
kelheit im Walde verſteckt zu halten. Dann ſchlich er ſich, 
vorſichtig nach allen Seiten ſpähend, nach Hauſe zurück. 
Wenigſtens konnte er das Geſchick preiſen, das es ihm 
vergönnte, ungeſehen ſein Haus zu erreichen. Aber ge⸗ 
rade als er die Klinke feiner Haustür niederdrückte, wurde 
dieſelbe von ihnen geöffnet und er ſtand — den ſechs be⸗ 
ſten Freundinnen ſeiner Frau gegenüber, die bei ihr zum 
Nachmittagskaffe geweſen waren und, weil der Herr des 
Hauſes nicht heimgekehrt war, gleich zum Abendeſſen ge⸗ 
blieben waren 

Leider iſt nicht bekannt geworden, ob und auf wel⸗ 
chem Wege ie Herr Stadtpräſident wieder zu feier 
Kleidern und zu jeinem Hund gekommen iſt. 
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Rahe und Vernichtung 


ſtatt Gerechtigkeit und Menſchlichleit 


Vom 18. bis 24. Auguſt findet in Berlin der 11. 
Internationale Kongreß für Strafrecht und Gefängnis⸗ 
weſen ſtatt. Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tet Deutſchlands, Sitz Prag, hat den Delegierten dieſes 
Kongreſſes zu dem Kongreßthema „Entwicklungstenden⸗ 
zen im Strafvollzug“ eine ſehr wertvolle Denkſchriſt 
überreicht, die eine Darſtellung über die Grundſätze und 
die Praxis des deutſchen Strafvollzugs enthält. 

„Die Gefangenen ſind ernſt, gerecht und menſchlich 
zu behandeln. Ihr Ehrgefühl iſt zu ſchonen und zu ſtär⸗ 
ten.“ Das waren die Grundſätze des deutſſchen Straf⸗ 
vollzugs der Republik. Die Grundſätze des Drii⸗ 
ten Reiches hat der Staatsſekretär im Reichsjuſtiz⸗ 
miniſterium, Roland Freisler, in dem amtlichen Werk 
„Das kommende deutſche Strafrecht“ mit folgenden Wor⸗ 
ten dargelegt: 

„Schuld heiſcht Sühne! Weil der Ermordete nach 
Rache ſchreit. Man mag das verſtandesmäßig nicht 
begründen können, man braucht es nicht philoſophiſch be⸗ 
gründen. Denn das Verlangen nach Sühne lebt in uns. 
Und das genügt!“ 

Es unterſtreicht dieſe Feſtſtellungen nur, wenn Freis⸗ 
ler hinzufügt, daß das Strafrecht ein Kampfrecht iſt, deſ⸗ 
ſen Ziel es iſt, den Gegner nicht nur zu bekämpfen, 
ſondern zu vernichten. 

Dieſe Grundeinſtellung iſt in der Praxis reſtlos 
durchgeführt. Eine unterſſchiedliche Behandlung von 
beſſerungsfähigen und unverbeſſerlichen Gefangenen wird 
nicht mehr gemacht. Auf alle Gefangenen ſoll der Voll⸗ 
zug als ein derartiges Uebel wirken, daß ſie von der Be⸗ 
gehung neuer Straftaten abgeſchreckt werden. Und des⸗ 

halb ſind alle in jahrzehntelangen Bemühungen um eine 

Vermenſchlichung des Strafvollzugs durchgeſetzten Ver⸗ 
beſſerungen reſtlos beſeitigt worden. Jetzt iſt der Straf⸗ 
vollzug ſo geſtaltet, daß er die Gefangenen phyſiſch und 
pſychiſch vernichtet. Der Grundſatz: Rache und Bernid- 
tung wird rückſichtslos durchgeführt. 

Das gilt beſonders für den außerordentlichen Straf⸗ 
vollzug. Hierunter verſteht die Denkſchrift jene Maßnah⸗ 
men, durch die Perſonen, ohne Urteil eines Gerichts, ein⸗ 
ſach durch polizeiliche Anordnung, unbegrenzt oft Jahre⸗ 
lang der Freiheit beraubt werden. Dieſe ſogenannte 


Dr. Klinger 


Spezinliit für fexuelle Krankheiten. 
veneriids, Haut: und Haar⸗Kranldettean 


Andrzeja 2 Tel. 132-28 


Smpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt fetzt 


Cegielniana 11 I1. 238⸗02 


&hesinlarst für Hant- Harn · u. 
empfängt son 8—12 und 4—9 Uhr abends 


an Sonn und Feiertagen non 9—1 Uhr 


Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes: und Lebensroman eines 
Erfinders von Rudolf Heidrich 

(28. Fortſetzung) 

Schaeffer, der dem Transport Alters beigewohnt 
hatte, weil er es nicht ertragen konnte, mit zur Unglücks⸗ 
ſtelle zu eilen, nahte ſich Eva und verſuchte zu tröſten. 

Das junge Weib aber ſah ihn nur mit einem geiſtes⸗ 
abweſenden Blick an. Dann wandte ſie ſich von ihm ab. 
Schuldbewußt trat er weg. 

Inzwiſchen war ein Trupp der Zuſchauer, die dem 
Start beigewohnt hatten, in den Wald eingedrungen. Es 
war ſchwierig, in dem dichten Geſtrüpp des mehrhundert⸗ 
jährigen Eichenwaldes vorzudringen und fih zu orien⸗ 
tieren. Da glaubte man jedoch aus einiger Entfernung 
Stöhnen zu vernehmen. Die Herren gingen den Lauten 
nach und ſahen plötzlich auch das abgeſtürzte Flugzeug in 
dem Wepfel einer beſonders großen Eiche hängen. 

Das Stöhnen war jetzt ganz deutlich hörbar. Ein 
Beherzter trat näher und ſchaute in die Höhe. Da ſah er 
aus dem zuſammengepreßten Führerſitz einen Kopf hän⸗ 
gen. — „Hallo! — Herr Burian!“ 

Ein ſchwacher Laut wurde hörbar. 

hlreiche Werkangehörige, mit Sägen und Leitern 

tet, waren nun erſchienen. Man drang wieder in 
den Wald ein und fand die Ungläcksſtede — dank der 
eigen Führung — unſchwer. 

Die Leitern wurden angelegt und von einigen Werk⸗ 
ſchloſſern beſtiegen. Ihnen gelang es nach einiger Zeit, 
die beiden Inſaſſen des Flugzeuges aus der Maſchine zu 
befreien. Sie wurden an Seilen zur Erde gebracht. 

Mit den Hilfstruppen war auch ein Arzt an der Un⸗ 


En ftelle eingetzojjen. jojos um dig 


Betritauer 67 


Bon 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſki 


Beterinärarzt 
Maksymilian A A. REICH 


need 
—— 1777 1 Uhr mittags und von 4 bis 


„Schutzhaft“ hat nicht das geringſte mit der Einrichtung 
gleichen Namens in früherer Zeit und in anderen Län⸗ 
dern zu tun. Sie iſt ein Mißbrauch des Wortes „Schutz“. 
Die grauenhafte Rechtloſigkeit des Schutzhaftgefangenen 
wird mit dem höchſten Begriff der ſtaatlichen j 
aufgabe, dem des Schutzes, verhöhnt. „Schutzhaft“ im 
Dritten Reich iſt Strafe, nicht Schub. Nach Art ihres 
Vollzugs ſogar die ſchwerſte Strafe, die außer der To⸗ 
desſtrafe verhängt werden kann. Den Beweis dafür er⸗ 
bringt die als Anlage zur Denkſchſrift 
gerordnung des Konzentrationslagers Lichtenburg“. Es 
iſt ein Dokument, das an Grauſamkeit, Unmenſchlichkeit 
und Rechtloſigkeit alles übertrifft, was ſeit den Folterun⸗ 
gen im Mittelalter ein Staatsweſen an Strafen gegen⸗ 
über wehrloſen Gefangenen verordnet hat. 

Man wind erwarten dürfen, daß der Internationale 
Kongreß für Gefängnisweſen, der auf eine ſechzigjährige 
wertvolle Tätigkeit zurückblickt, ſeine Beratungen, die 
durch einen bereits vor fünf Jahren gefaßten Beſchluß 


diesmal in Berlin ſtattfinden, nicht vorübergehen laſſen 


wird, ohne wirkſam zum Ausdruck zu bringen, daß ſich im 
Strafvollzug zwei Welten gegenüberſtehen: in Deutſch⸗ 
land Rache und Vernichtung. überall ſonſt 9 
und Menſchlichkeit. 


Nadio⸗Programm. 


Donnerstag, den 15. Auguſt 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 
8.48 Gymnaſtik 9.02 Schallplatten 9.50 Sperl 
derei 10 Gottesdienſt 12.03 Wir reifen 12.20 Konzer! 
13 Hörſpiel 14 Schallplatten 16 Plauderei für die 
Kinder 16.20 Konzert 17 Für die Sommerfriſchler 
18.15 Ganz Polen ſingt 18.45 Polniſche Lieder 20 
Signale des polniſchen Militärs 21 Sinfoniekonzert 
21.30 Hörspiel 22 Sport 22.20 Kleines Orcheſter⸗ 


Wohszeftmeg — Mittwoch, den 14. Auguſt 1935. _ 


Fürſorge⸗ 


abgedruckte „La⸗ Prag. 


Chopinkonzert. als Soliſt auf. 


Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 8 20 Ständchen 10.15 Volkslied⸗ 
fingen 12 Mujit am Mittag 14 Allerlei 16 Mufit 
im Freien 17.45 Konzert 20.45 Hörſpiel: Die Glücks⸗ 
ritter 22.30 Radweltmeiſterſchaft in Brüſſel 23 Beit- 
genöſſiſche Muſik. 

Breslau. 
9. Konzert. 12 Konzert 15.30 Kinderfunk 17 Konzerk 
19 * Abendfonzert 20.10 Mein Fräulein, darf ich bitten 

22.0 e 23 Zeitgenöſſiſche Muſik. 


Wien, der 15 - 
-10.25 “alburi Feſtſpiele 13 Unterhaltungskonzerk 
15,35 e rap 18.30 Rund um den Stephans⸗ 
turm : 2 Lieder und Arien 23.35 Tanzmuſik. 


11. 10. Salcburger Feſtſpiele 16 Jazzmusik 19 15 
Militärtonzert 20.50 Leichte Muſik. 

Fragmente aus der Oper Halfa”. 
Dieſe allen Polen naheliegende Oper, die letzteus 


in Zürich, Hamburg und anderen europäiſchen Städten 
mit großem Erfolg gegeben wurde, ſoll heute um 13 Uhr 
von Schallplatten den Rundfunkhörern übermittelt 
werden. - 


Hochzeltslieder aus bem Dorſe Maleon, 


Ein, gemiſchter Chor aus Einwohnern des Dorfes 


Malechow des Lemberger Kreiſes wird die Rundfunkhö⸗ 


rer heute um 18.15 Uhr mit den rituellen 


Hochzeitskie⸗ 


dern des öſtlichen Kleinpolens bekannt machen. 


Staniſlam Spinalſki ſpielt Chopin. 

Der hervorragende Pianiſt und Schüler von Pade⸗ 
rewſki, Staniſlaw Spinalſki, tritt heute um 21 Uhr im 
Der Künſtler wird das 
Notturno: H⸗Dur op. 32 Nr. 1 jowie die unſterbliche -itets 


aufs neue Gi itteni H⸗Moll⸗Sonate ſpielen. 


Joſef Wolinſti ſingt. , 

Der vortreffliche polniſche Tenor Hofer Wollufki 

tritt heute um 21.40 Uhr im Poſener Konzert als . 
auf. Der Sänger wird mite ſeiner ihm zu Gebote ſtehe 

„Den. meiſterhaften Technik eine Reihe polniſcher Lieder 


konzert. wie auch Werke fremder Komponiſten fingen. Der Haupt⸗ 
Kattowitz. punkt des Konzertes werden Werle des franzöſiſchen Pom- 
18.40 Aus dem Kunſtleben 18.45 Violinmuſtk 195 0 poniſten Claude Debuſſy ein. Das Konzert wird non 
Schallplatten. allen polniſchen Sendern übernommen. 
FP ene 


Ohren⸗ Naſen⸗ Rahen- 


und Atmungsorgane ⸗Leiden 


Telephon 127-81 
Biten nach der Stadt an 


ankungen N Ce a. Stu- 
Setlanftaltspreife | 
e bei teamen Tieren. 


laufen war, als man erwartet hatte 


Dem Werkmeiſter waren beide Beine gebrochen; wie 
durch ein Wunder ſchien jedoch Burian nichts Ernſtliches 


zugeſtoßen zu fein . Sein Körper wies zwar einige böſe 
Quetſchungen auf, die Gliedmaßen jedoch waren heil ge⸗ 
blieben. Allerdings konnte der Arzt noch nicht feſtſtellen, 
ob innere Organe durch den Sturz gelitten hatten. Daß 
der Fall ſo glücklich abgelaufen 
ſtand zurückgeführt werden, daß 
des Eichenrieſen das Flugzeug aufgefangen hatte. Bu⸗ 
rian hatte wahrſcheinlich, geiſtesgegenwärtig, ſofort den 
Motor abgeſtellt und damit eine Exploſion verhindert. 


Man brachte die beiden Verletzten auf Tragbahren 


zu den Turmach⸗Werken. 

Hier erwachte Thomas aus ſeiner 
macht und ſchaute ſich ganz verſtört um. 
„Was ift los? Wo bin ich?“ 

Der Arzt — um jede Aufregung zu vermeiden 
machte einen Scherz. 

„Na, im Himmel noch nicht. Ein wenig abgetru⸗ 
weit find Sie, und ein mächtiges Schwein haben Sie da- 
bei entwickelt. Sie find ſcheinbar unverletzt davonge⸗ 
kommen.“ 

„Wo iſt Weſtermaier?“ 

Dieſe Frage nach ſeinem Werkmeiſter ſchien den 
jungen Erfinder befonders ſtark zu bewegen. 

„Im Krankenhaus. Aber ſorgen Sie ſich nicht. Auch 
er iſt nicht lebensgefährlich verletzt. Ein kleiner Bein⸗ 
bruch — weiter nichts.“ 

Weſentlich beruhigter fant der Kopf Burians wieder 
aufs Kiſſen zurück. Dann auf einmal ſchien ihn eine 
neue Frage zu quälen. Er öffnete wieder die Augen. 

„Iſt meine Braut benachrichtigt?“ 

„Ihre Braut?“ Fragend ſchaute ihn der Arzt an. 
Thomas wurde ein wenig rot. 

i meine. Joinieir Witr.” 


ſchweren Ohn⸗ 


Achtung Haus frauen 
Das Büchlein 


Einmächen 
der Früchte 


mit-16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 
iſt erhältlich in der 


3 -+ Bollgprejje“ A 
. Petrifauer 100 


und fann auch beim 
Zeitungsausträger Se- 
ſtellt werden 


war, mußte auf den Um⸗ 
die große Baumkrone 


| Dr. J. NADEL. 


Ti sebnenlranibeiten und ocine is > 
Hndeseia 4 Nel. .) ; 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Theater d. NinepTOgT ATZ. 
Sommertheater: 

Petrjkauer 94, Heute 9 Uhr 
Capitol: Zwei Weisen. 
‘Casino: Caranga 
„Gorgo: I. Treibjagd, II. Ihre Nächte 
Europa Der Weg ohne Rückkehr re 
| Grand»Kino: Das Glück auf der Straße im 
Metro u. Adria: Bolero 
Mira. Der große Spieler 


„Studenten“ 


3 — — — —— ee 
Verleßten und ſtellte feft, daß der 1 glücklicher abge⸗ 


te, 


Verſtehend blickte der Arzt auf. 
dem Verunglückten nicht ſagen, 
dem Flugplatz exeignet hatte. 
gungen bewahrt werden. 

„Ja, Verehrteſ ſter, jetzt müſſen Sie ſich erſt ein we⸗ 
nig erholen. Ich habe niemanden den Zutritt hierher 
geſtattet. Ich werde jedoch ‚fett Ihr Fräulein Braut 
von dem glücklichen Verlauf des Abſturzes unterrichten. 
Sie werden indeſſen ruhen. In einigen Stunden können 
Sie auch Ihr Fräulein Braut ſehen.“ 

Der Arzt entfernte ſich, Thomas 
der in das Kiſſen zurück. i 

Als man. Coa. Alter mitteilte, daß Burian faſt ohne 
Schaden den Abſturz überſtanden hatte, da löſte ſich Am 
erſten Male der ſtarre Ausdruck ihres Ge ſichts, und T 
nen rannen aus ihren Augen. Waren es Tränen 
Schmerzes über den toten Vater? Waren es Freude 
tränen über die Nachricht von dem Geliebten? Wer we iR 
eines Weibes Herz zu ergrätnden ze 


Er mochte 
was ſich inzwiſſchen d- 
Burian tolite vor Wire- 


Burian fie [i miez, 
des 


Die. nähere Unterſuchung ergab, daß außer den kaum 
bedenklichen äußeren Quetſchungen Thomas 12 110 Scha⸗ 
den erlitten hatte. Wie durch ein Wunder war er dem 
Tode entronnen. Und dennoch fühlte er ſich nicht froh 
Der Tod Alters laſtete wie ein Alp auf ihm; wußte er 
doch, welch innige Bande Vater und Tochter verknüpft 
hatten. Dazu kam ſein Unfall, deſſen Urſache er ſich nicht 
erklären konnte. 

Die Zeitungen hatten über das Unglück beri 1 55 
Soviel menſchliche Sympathie man dem jungen Erft 
entgegenhrachte, jo hart war aber auch die Kritik 
das Mißlingen des Starts geweſen. Man hatte von der 
Jugend des Erfinders geſprochen. Gewiß, i ſeine Geniali⸗ 
tät war nicht angezweifelt worden, aber es wurde auch 
darauf hingewieſen, daß dem Ve ickten die Errai 


Verunal 
rung gefehlt habe. 
Fortſezung kolnt, 


1 be 
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33. Polniſche Staatslotterie. 3. Klaſſe. — 1. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 


Am erſten Ziehungsiage der 3. Kt. 
det 33. 5 Staatslotterie fielen 
Gewinne auf folgende Nummern: 


50.000 zł. — 47209, 
20.000 zł, — 101463, 164999. 
5.000 zł. — 11442, 33125, 73279, 


2.000 21. — 25095, 42957, 120505, 
169667. 

1.000 z}. — 27547, 70239, 110364, 
118798, 


500 zi. — 31964, 81724, 82436, 82610, 
93119, 96607, 99027, 119864, 123910, 
144519, 164332. 

400 zł. — 14070, 15861, 38930, 76363, 
79247, 86632, 101274, 105411, 111793, 
114429, 116554, 127046, 133960, 136768, 
155117. 160568, 168126, 174167, 174686, 
176099, 174167, 174686, 179929. 

300 zi — 4573, 7794, 34505, 36570, 
46891, 50716, 64484, 68509, 74637, 75513, 
78014, 92275, 103972, 117206, 133573, 
137827, 148491, 152981, 153364, 160896, 
165029, 173386. 

250 zi. — 1734, 6268, 8481, 9830, 
14659, 23852, 24215, 24808, 25843, 27665, 
29888. 33896, 36626, 42056, 43294, 46655, 
58632, 70446, 72074, 72777, 73299, 
17314, 81470, 81740, 98328, 
110091, 112919, 113890. 113276, 
118422, 122763, 123980, 124394, 125714, 
135317, 136645, 148181, 155481, 155735, 
157573, 158288, 162244, 162596, 174042, 
178516, 179461, 133348, 184611. 
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206s 546s 73 602s 796s 132087 92ə 1498 316 77 
412s 78 7055 840 1330358 134s 221s 328s 511 63 
88 73 917s 31s 369 134035 97 180s 271 590 624 
135109 347s 437s 523s 136094s 126s 44s 330s 
556s 657s 842s 53e 137306 496s 621 50 138127 
675 450 674$ 733 839 82s 1390508 132s 6188 48s 
B478 

1400838 1556 4i7s 29s 141115 95s 248 3355 
615 30 4 701 89 814 96 1420055 478 143085 137 
777 89 867 900s 69 144055 6 2645 377s 1450185 
94 131s 340s 62s 5875 608 821s 146080 273s 377 
433 552 677s 916 38 1475308 2s 722 46 148360 
451s 613s 761s 149034 5055 57s 7175. 

150064s 7 94 112s 38 305 14s 52 614 862s 
99 151114s 321 538 737s 880e 905 152088s 210s 
383s 496s 634s 75s 97s 957s 153098 207s 304 86s 
842 923e 154003 654 726s 155029s 31 9 43s 274 
406 614s 817s 55 85 95 156011s 43s 326 54s 450 
701s 348 42 931 47s 157253 97 358s 73s 473 
158229s 613s 894 159351 88 848ə 909 10s. 

160577 635 843 161082 144 274s 361s 459s 
750s 78 162148 58 88 94s 248s 
93 4118 596 605 8746 89 901 7s 163004 103 241s 
315s 409s 508 13 164512s 648s 807 907 23 165202 
312s 74s 526 62 661 711 895s 987 166018s 88s 
192 265 383s 589 728 306s 208 970 1670225 385s 
494 735 992 168015 475 639s 895 1695228 921. 

170054 175s 207 408 786s 97 837 90 171041 
57s 2695 415 680 797 1720195 283 856s 965 
1731685 73 76s 381s 416 19s 758 905 861s 9325 
1740338 1825 228s 313$ 175184s 216s 685s 723s 
945s 176050 111 345 408s 16 518 9e 508 707 841 
910s 86 177248 72 404 25 99 543s 80 881s 178535s 
36s 756s 91 838s 978s 179315 536s 69 

180055 10% 442 58s 686 181087 244 342 547s 
637s 943 1820835 389s 405s 521 626s 761 973s 
1832158 317s 595s 632 990 184057s 162 364s 580s 
622a 40 964 QARS FNs 


2. Ziehung. 
Einſätze: 


149 1645 3031 776 4149 55028 6339 5045 33s 
468 644 70455 6385 8032 262 476s 9213 853. 

107108 11058 254 427 675 12171s 307 660 
132828 5655 9888 15884 16991s 171808 652s 7675 
29s 190268 50 259 603s. 

217168 935 22656 845 2300 1s 590s 795 986s 
24024s 505 25030 290s 481s 577s 25798 942s 
270215 884s 29466 885s. 

30011 583 31531 656s 776s Mi 32037 359s 


5848 879 983s 337955 341428 271 35385 36045 73s, 


280s 9418 37596 943 38052 678 222 25 305 633 
393678 78 587. y 

40045 1095 586 637s 94 411765 96 432 72s 560s 
6605 861 42904 43415s 715 946 44381 423 HU 
45290 46014 243s 47493 538 639s 7428 9265 48148 
609 744 491545 562 9838. 

50303 740s M159s 2785 396 556 526148 53155 
8778 540818 142 919s 32 550035 565585 7tis 988s 
57487 597 925s 36s 58981s 596088 817s. 

60103 288 717s 613605 573 8123 62055 800 Als 
63052 7518 94 964 64066 110s 31 2595 8098 
656145 848 96s 665655 95 67521 7865 630355 3ICs 
411 17 690135 531 6188 55s 809s 906. 

70271s 356 448s 535 955 079s 92s 994s 715858 
727875 732658 459 524s 74020 (61 953 75548 759s 
862 966s 775 76089 2855 377 77080 3555 78029 290s 


6118s 793618. 


805095 7868 8128s 81496 968 82768 948s 83080 
1168 278 43 530s 757 85075 118 322 4558 8028 
865585 869s 87135 235 6028 709s 38079 2818 325 
5848 8755 89525 8308. 

904465 5755 737 87 975s 915215 920915 2168 
89 464 72s 6575 93810 64s 941225 232s 7605 8548 
953 950065 440 50 54 933 964555 97412 15 806 58s 
98259 99224 614s 69 744s 64 916s. 

10027 1s 326 292s 10126s 102102 69s 207s 
4778 103180s 235 393s 522 6868 850s 106068 143 
1071738 312 742 959 108524s 26s 929 109034 
285 630s 

110520 868 111869 905 112842s 113306 655 
8488 142988 7359 873s 1151865 4085 98s 16204s 
1170155 457 608s 1180266 387 459 566 729 99s 
867s 1190975 210s 584. 

1200435 1385 44s 323s 488 644s 121019s 753 
1225478 686 123089 339 649s 850s 1242755 959 
64 1271845 214 17s 863 128413 45 82 532 964s 
129043 49 159s 207 478 778s 85s 827 916s 

130423s. 664s 907 131994s 132256 352s 504 
133067 722 849s 921 134254 355 62 614 25s 820 
135028 51s 297s 394s 136146 852s 137466s 98 
758 138664 94e 835 930 139422s 761 893s 928 

140600s 783 941 141032 292 482 636s 142144s 
211 1432965 795s 1443395 431 900s 145214 449 
146147s 60s 314 575 147130 60 148075s 456s 566 
149184s 232 6808 

1500935 206 868s 1513065 477 719 888 76s 
9595 152762 153(4755 8485 905 154634 65 1550385 
389s 647 7118 998 156001s 2e 57 84 93s 133 90 
606 63 756 157321s 1580108 368 4895 836 89 951s 
1591418 208s 320s 623 87s 

160329 161340s 547 925 89 162092 298e 339s 
163592 799s 165073s 601 166124s 351 167273 392 
515 55 8525 168859s 169637s 648“ 7868. 977. 

170017 165 618 17119 699 8395 939 172397: 
1732065 3149 783s 916 1742765 300s 40s 175356: 
400 5625 663s 1762875 767 843s 913s 177270: 
3888 178740 179143s 415 

180502s 7218 962s 181048 75s 204s 78 80: 
309s 1829215 1832385 1847688. 


3. Ziehung: 

20.000 zi, — 119074. 

10.000 l. — 80815 93585 112295 
128945 172029. 

5.000 zł. — 78954 48524 132088 
163515 166387, 

2.000 zi — 77837 45845 157749 
182517 169262. 

1.000 zł. — 34509 139458 129187 
162654 173796. 

500 zł. — 1645 52936 74837 81442 
86522 102517 122960 132750 159479 
179580, 

400 zl. — 7993 39903 52961 53656 


66918 69456 94673 99907 93828 95343 
105889 114055 118275 118572 122355 
135404 142350 157606 158294 151920 
160061 173334. 

Po 300 zł. 5155 9614 12863 25230 
27673 41240 45184 59176 74475 80410 
83311 97450 110976 111487 119163 
123624 127196 149373 155060 167209. 

Po 250 zł. 33016 36877 40019 41910 
50409 54742 63829 65192 66786 70786 


i 


79009 80724 83392 84221 85310 
99783 99534 102820 
111979 111643 


71227 
87971 88720 96580 
104696 106497 107769 
118119 122441 ` 127762 129344 131992 
136836 146117 151770 153158 154564 
158002 158437 158674 163811 162338 
167479 172277 174075 174045 179376 
181068. 
Einſätze 


zu 50 Zl., mit s zu 200 3 


1888 319 13818 5568 978 98 2150 497s 582s 
525 3348 474s 658 4109s 5221s 6143s 3118s 
998 693 7198 9611 9798 94 

10002 117828 967 121758 856s 134418 513 951 
140018 264s 609 15752 16014 634 909s 195398 928 

20056 4228 88s 21021s 3888 620s 706s 220995 
110s 200s 72 867 23160 76 97 213s 17s 439 542 
730 247358 39s 25128 347 483s 26684 27126 279 
162s 281988 8585 9968 29091s 226s 423s 786 8275 

30100 133 499 310163 420 322285 780 86s 
332935 863 342345 395s 5225 23s 644 35134s 203 
301s 64s 7843 909 837s 987 36145 368 561s 908 
37116 364 743 855 38014 204s 587 634 790 8965 
9258 86s 394935 629 717. 

40063 626s 753 838s 413735 429 64s 557 658 
790 43159 239 324s 9388 44142 317 9955 450785 
79 376 80 515 85 461568 241s 74 3255 93s 4065 8 
476185 9378 480795:1445’83- 338s 56s 7695 987 
49150s 2578 7675 828. 

50077s 101s 929 51231 890 52440 681 535875 
858 980 5419 9s 2495 4035 594s 55953 56 56275 
537s 960 581343 96s 315 428 59599 767 800. 

607595 811s 991s 61524s 6243s 5275 63326 5363 
651 8778 640675 650298 70 6535 866 9065 660126 
303s 743s 54s 67376 467s 765 532 6928 9365 
68138 971 691825 3836 6795 827 558. 

70106 47s 334 712578 412s 694 98 8325 38s 
72007 317s 404s 547 634 73315 561s 812s 63s 885 
922 27s 74095 75231 39s 595 577 76210 41 498 
77186 242 91 305 27s 431 566s 641s 853 78046 47% 
94 6405 742s 72s 903s 790898 174s 207 44 65s 521. 

80126 522 679 809 81202e 46 411 584s 82289 
309 402 720 88s 807 83311 27 814s 41s 988s 
84776 85154 585 862885 734 87100s 22s 95s 534 
Ei 71 883765 590 761s 832s 992s 89043 123 358 

S. 

90498 781 910148 393 5355 85s 95 7085 858 
92069 2435 3198 5165 624s 870s 927 93432 66 740s 
893 9945 94001 131s 290 365 988s 95010 92 890s 
961618 540 64 97090 291 354s 775 98124 303 4128 
984 99064 346 50e 465, 

1004188 273 950 69 101121 2035 45 453 96ls 
1021988 434s 828s 59 910 103043 213 301s 482 
937s 71 1047205 841 105611 739s 1061865 271 558s 
64 83 6965 888 1071968 406s 50 583 7675 108023 
348s 640 109280. 

110243 527s 777 831 1521 11628490 59s 
113573 1141 7s 115094s 243s 458 456 116183 238s 
350s 486 117007 118431 815 93 1191568 6165 43, 

120297 744s 9969 1218265 122027 482s 986 
123223 480s 780s 1243333 869s 972s 125624 782: 
958s 126065 235 342s 418 522s 1274913 629s 48 
794s 128594s 129361. 

130628 7556 74s 151202 823 29s 1322255 406. 
133055 700s 134572s 135057s 182 339 60 7003 978 
1361158 362s 425 771s 97s 821 920s 137011s 291 
565s 608s 856 138503s 713s 9728 13947% 664 9ős 
TTis 75s. 

1406985 141256s 345s 741 913s 1427818 819 
143962s 144178s 313 551 76 794 9388 50s 145033s 
1462248 32 355s 555 624s 9865 147059s 159s 345 
495 96s 148018 626 721s. 1490145 46 1965 448 57 
6168 854 976. 

1501868 513s 644 1513235 823 152222: 8AN 
153294s 382s 530 664s 737 994s 154037 142s 62 
345 8825 155616s 780 156148s 64 158121s 5655 
740 159626s 52 75. 

160290 342s 6058 773 161066 153 819s 162029s 
102 280s 559 808 163102s 276 325 560s 6115 
164350s 702s 165146s 781s 919 93 166199s 98 
557 974s 167009 668 1684828 597 160154 434 931s 

170330 527 619 171072 15633185 527s 7028 911s 
171072 156s 318s 527s 702s 9118s 172796 848s 
924 173049 764 968s 174241s 6795 75238 315s 75 
433s 716 1762385 75 7205 177117 317 6085 7788 
178103 2165 659s 806 179035 274s 468s 874. 

180046 356 1812008 14s 7425 355s 915s 1823618 
4995 7865 997s 183853 184595 6965 995. 
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Berein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter 


Sztuka Corso 


Przedwiośnie 


Żeromskiego 74176 
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Sienkiewicza 40 Kopernika 16 Legjondw 2/4 rr 
cke Koperni 
f Paes — a $ uf 17707 b dem 18. Auguſt, (bet 
. ungünſtiger Witterung am 25, Auguſt) 
Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage SSY veranſtalten wir im Garten des Herrn 


Scharf in der Napiorkowfki⸗Straße 22 
Straße) ein 


Gartenfeſt 


Das Programm enthält: Chorgeſang, Sternſchioßen, 
Scheibenſchießen, Hahnſchlagen für die Damen, Kinder 
umzug, ſpwie verſchiedene andere Beluſtigungen, wom 
alle unſere Mitglieder und Sympathiker herzlichſt ein⸗ 
geladen werden. Die Verwaltung. 

Der Garten ift ſchon vormittags geöffnet, 


ee 


Die Geſchichte einer tragiſchen (Zarzewfkta⸗ 


Liebe. Das erotiſche Drama 


Die Frau im 
goldenen Käfig 


In den Hauptrollen: 


SALLYELTERS 


die Heldin aus Film „Der 
Roman einer Sekretärin“ und 


Norman FO rster 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonne 
tage und Feiertags 12 Uhr 


Kino im Garten 


Ein Film, herrlich wie das 
Leben, mitreißend, dezaubernd, 
voller Liebe und Gefühl! 


ichen in (niform 
zn 
In den Hauptrollen: 
DOROTEA WIECK 
HERTA THIELE 
Ein deutſchſprachiger Film! 
Beginn wochentags um 4 Uhr, 
Sonnabends, Sonne u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 


Zur 1. Vorführung u. Morgens 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Der Igrei 
— O 


Imitation 
des Lebens 


Gin Film aus dem wirklichen 

Leben. Heiraten den geltebten 

Mann oder ihn der Tochter 
überlaſſen. 


In den Hauptrollen: 


Claudette COLBERT 
und das jährige Baby JANE 


Eintrittspreis zur erſten Nach⸗ 
mittagsvorführung für ſämtl. 
Plätze zu 50 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
5.30 Uhr, Sonnabends um Uhr 
und Sonntags um 2 Uhr 


Zum erstenmal in Lodz! 
1 
Das große Drama: 


Treibjagd 


mit 
REGIS TOMMEY 
BETTY BRONSON 


11 
Der wunderſchöne Pilm: 


Jbre Mächte 


mit 
CLARK GABLE 
Claudette COLBERT 


Beginn d. Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


0 


Dr med. S. Kryńska 


Spesialügstin ffir 


Haut- u. veueriſche Araniheien 
Feanen und Kindor 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm 


Der Zuſchauerraum iſt gegen 
Unwetter und Kälte geſchützt 


1 Sienkiewicze 34 Tel. 146-10 
Die „‚Lodzer Volkszeitung? erſcheint täglich. | Angzeigenpreije: Die ſiebengeſpaltene Miflimeterzeile 15 Gr., Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Nbonnementepreis: monatlich mit Aultellung ins Haus im Text die dreigeſpaliene Millimeterzeile 60 Gruſchen. Stellen- Verantwortlich für den Verlag: Otto A val. 


Haupiſchriftletter: Dipl.⸗Ing nd Zerbc. 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heile 
Druck: «Prasa» Lodz. Petrikauer 101 


geſuche 30 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabat. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlotu 
Fut das nsimi 100 Prozent Zuſchlaa. 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zloty 6.— fährlich Zlotn 72.—. 
Einselnummer 10 Groſchen. Sonntaas 25 Grvichen. 
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Lodzer Tageschronil. 

Die Pflaſterungsarbeiten wieder aufgenommen. 

Nach Unterzeichnung des Abkommens am Montag 


zunſchen den Pflaſterern und den Unternehmern wurden 
geſtern früh auf allen Abſchnitten die Pflaſterungsarbeiten 
wieder aufgenommen. (a) 
Stenerberuſungen müſſen im Laufe eines Jahres erledigt 
werden, 

Ber der letzten Kontrolle in den Finanzkammern 
wurde feſtgeſtellt, daß Berufungen gegen die Bemeſſung 
von Steuern vielfach übermäßig lange unerledigt bleiben, 
mas zur Folge hat, daß dieſe Steuern in der vollen Höhe 
angezogen werden und dann, nach eventueller Berückſich⸗ 
tigung der Berufung, Abſtreichungen von den neuen Steu⸗ 
ein gemacht werden müſſen. Um ſolche Fälle künftig zu 
vermeiden, hat das Finanzminiſterium an die Finanz⸗ 
kammern eine Anordnung erlaſſen, daß Steuerberufungen 
im Laufe von 12 Monaten nach erfolgter Einreichung er⸗ 
ledigt werden müſſen. 


Jatale Folgen der Kurpfuſcherei. 

Seit einiger Zeit hat ſich das Kurpfuſcherweſen in 
Lodz wieder ſehr breit gemacht, durch welches viele Perſo⸗ 
nen nicht nur materiellen Schaden durch manchmal außer⸗ 
ordentlich hohe Bezahlung für verſchiedene wertloſe Kräu⸗ 
zer, ſondern auch noch obendrein körperlichen Schaden er- 
leiden. Ein ſolcher Fall trug ſich dieſer Tage im Hauſe 
lego Liſtopada 186 zu, wo der Sjährige Czeſlaw Dem- 
sinifi erkrankt war. Man holte zu dem kranken Knaben 
cne Kurpfuſcherin, die den Eltern des Knaben als „heri 
bringendes Mittel“ irgendwelche Kräuter übergab. Doch 
wurde der Knabe nach dem Genuß des aus den Kräutern 
hergeitellien Tees von großen Leibesſchmerzen befallen. 
Jetzt wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, deren 
Arzt 
eſtſtellte und die Ueberführung des Knaben ins Anns- 
Marien-Krankenhaus anordnete. (a) 


Arbeiter beim Brunnenbau vergiftet. 

Auf dem Grundſtück Slonſkaſtraße 3 wird ein Brun⸗ 
nen gebaut. Als der Schacht bereits ziemlich tief ausge⸗ 
Geben war, wurde der Arbeiter Waclaw Waſezak, 33 
Jahre alt, in den Schacht hinabgelaſſen, wo er jedoch ſo⸗ 
jor: die Beſinnung verlor. Andere Arbeiter holten den 
durch Erdgaſe Vergifteten an die Oberfläche herauf und 
riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, die ihn in ſchwe⸗ 
rem Zuſtande ins Joſefskrankenhaus überführte. (a) 


Geheimnisvoller Meberfall auf eine Fabrik. 

Geſtern nacht wurde auf die Fabrik von Eiſert und 
Schweikert in der Gdanſla 47 ein geheimnisvoller Ueber- 
fall verübt. Unbekannte Täter ſchleuderten ſpezielle Wurf⸗ 
geſchoſſe aus Blei ſowie Steine gegen die Fabrik, wobei 
über 30 Scheiben eingeſchlagen wurden. Durch die Glas⸗ 
ip!itter wurden die Ketten auf fünf Stühlen beſchädigt, 
o daß beträchtlicher Schaden angerichtet wurde. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 
Selbſtmordverſuch. 

Im Hauſe Kilinfkiſtraße 229 fam es zwiſchen den 
Eheleuten Kruszynſki zu einem Streit, wobei ſich die 
Frau derart aufregte, daß fie ein Fläſchchen mit irgend⸗ 
einem unbekannten Gift ergriff und daraus trank. Die 
Frau erlitt eine ſo ſchwere Vergiftung, daß ſie von der 
herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins Bezirkskrankenhaus überführt wurde. (a) 
Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plae Koscielny 10; A. Charemza, Po- 
morſta 12; E. Müller, Piotrkowſta 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſta 225; 8. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
VBabianirfa 50. 


Aus dem Reime. 


2 Schwerverbrecher aus dem Gefängnis 
entflohen. 


Aus dem größten Gefängnis Weſtpolens in Krone 
bei Bromberg gelang es in der Nacht zu Dienstag 12 
Schwerverbrechern auf verwegene Art die Freiheit zu er⸗ 
langen. Durch einen unterirdiſchen Gang, an dem ſie 
wahrſcheinlich monatelang gearbeitet haben, konnten die 
Gefangenen aus dem Gefängnis flüchten. Der Gang war 
vom Gefängnis zur Anſtaltskirche gegraben worden, von 
wo die Schwepperbrecher in die Freiheit gelangten. 

„Die Bromberger Sicherheitsbehörden haben einen 
größeren Beamtenapparat aufgeboten, um die Verbrecher, 
die meiſt wegen ſchwerer Vergehen zu langjährigen Ge⸗ 
fängnisſtrafen verurteilt worden waren, wieder zu faſſen. 


Ein Enkel Kosciuszlos war obdachlos. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kuryer Codzienny“ be- 
richtete dieſer Tage, daß ſich ein Enkel des polniſchen Frei⸗ 
heitshelden Taddäus Kosciuszko, ein Graf M., feit eini- 
ger Zeit in den denkbar ſchlechteſten Vermögensverhält⸗ 
niſſen befindet und ſogar obdachlos umherirrte. In Kra⸗ 
kau mußte er wiederholt im Warteſaal des Bahnhofs über- 
nachten. Jetzt meldet das Blatt, daß fi) ein Gutsbeſitzer 
im Poſenſchen bereitgefunden habe, den Enkel Kosciusz⸗ 
tog bei fih aufzunehmen und „jo lange als Gaſt zu be- 
handeln, als er es ſelbſt wünsche. 


eine Vergiftung durch den Genuß des Kräutertees 


Eine Falchmünzerbande vor Gerithl 


Am 24. Februar wurde die Polizei auf vertraulichem 
Wege davon in Kenntnis geſetzt, daß in der Wohnung der 
Janina Waleneikiewicz, Marynarſka 45, Falſchgeld her- 
geſtellt werde. Die Walencikiewiez war bereits wegen 
Falſchgeldverbreitung vorbeſtraft. Die Polizei zögerte da⸗ 
her nicht und führte gleich am darauffolgenden Tage eine 
Hausſuchung bei der W. durch. Die Hausſuchung zeitigte 
zwar kein Ergebnis, doch fiel es der Polizei auf, daß ſich 
in der Wohnung auch die als Falſchmünzer bzw. Falſch⸗ 
geldverbreiter bekannten Jan Pawlak und Marjanna Bin⸗ 
kowſka befanden. Es gelang ſchließlich auch feſtzuſtellen, 
daß die genannten drei Perſonen ſich tatſächlich mit Falſch⸗ 
münzerei befaßten, ihre Werkſtatt aber nach der Wohnung 
einer gewiſſen Helena Feder, Mlynarſka 36, verlegt hat⸗ 
ten. Am 8. März wurde hier eine Unterſuchung durch⸗ 
geführt. Anweſend war nur die Waleneikiewiez, die beim 
Anblick der Polizei eine Vorhängekette vor die Tür hängte, 
doch wurde die Tür gewaltſam geöffnet und die Polizei 
drang ein. Es wurden zahlreiche Gipsformen, Schmelz⸗ 
tigel, Säuren uſw., außerdem 22 gefälſchte Zweizloty⸗ 
münzen, 19 falſche 5⸗Zlotymünzen und drei echte Zwei⸗ 
zlotymünzen mit Gipsſpuren gefunden. Da es der Poli⸗ 
zei darum ging, auch die anderen Mitglieder der Bande 
abzufangen, wurden einige Polizeibeamte in der Wok- 
nung zurückgelaſſen. Tatſächlich traf nach einiger Zeit die 
Helena Feder und dann die Marjanng Binkowfka, und 
ſchließlich Jan Pawlak ein. Während die Feder nichts 


bei ſich hatte, was auf eine Teilnahme an der Fälſcher⸗ 


affäre ſchließen ließ, wurden bei der Binkowſka zwei Kilo 
Zinn, etwa ein halbes Kilo Antimon und ein neuer Gieß⸗ 
löſſel ſowie bei Pawlak eine ganz neue 10⸗Zlotymünze, 
die wahrſcheinlich als Vorlage für weitere Fälſchungen 
dienen ſollte, gefunden. 


Die Waleneikiewicz, Binkowſka und der Pawlak wur, 
die nun verhaftet und geſtern hatten ſich alle drei vor den 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Während der Ge- 
richtsverhandlung bekannte fih die Waleneikiewicz zu der 
Geldfälſchung, nahm aber die ganze Schuld auf ſich und 
erklärte, daß die anderen zwei Angeklagten nichts mit der 
Affäre zu tun hätten. Die Binkowſka und der Pawlal 
leugneten angeſichts deſſen zwar jede Teilnahme, doch 
ſchenkte ihnen das Gericht keinen Glauben und verurteilte 
die Waleneikiewicz und die anderen zwei Angeklagten zu 
je 2 Jahren Gefängnis. (a) 

Mord wegen ein bißchen Waſſer. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern d 
2ljährige Zygmunt Kwiatufinſki und der 22jährige Jr's 
Denys wegen Ermordung eines gewiſſen Czeſlaw Fiſis 
zu verantworten. Am 9. März d. Is. ſchöpfte Fiſiak, de 
in Alt⸗Zlotno wohnte, aus dem Brunnen der Nachbarin 
Marjanna Staſiak Waſſer. Die Staſiak wollte jedoch kein 
Waſſer nehmen laffen, jo daß es ſchon wiederholt zu Rani 
und Streit gekommen war. Als nun Fiſiak mit dem 
Waſſer nach Hauſe kam, erſchienen bei ihm der Schwieger⸗ 
john der Staſiak, Zygmunt Kwiatuſinſki, in Begleitung 
des Joſef Denys. Kwiatuſinſki zog plötzlich eine Axt, die 
er unter dem Rock verborgen hatte, hervor und verſetzte 
dem Fiſiak mehrere Schläge auf den Kopf, worauf beide 
flüchteten. Fiſiak erlitt eine ſchwere Verletzung des Schi: 
dels und wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo er jedoch 
kald nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Kwiatuſinſki und 
Denys wurden wegen Mordes verhaftet. Zygmunt wia- 
tuſinſſki wurde zu 7 Jahren Gefängnis und der 22jährige 
Joſef Denys zu 8 Monaten Gefängnis mit Bewährungs⸗ 
irift verurteilt. (a) 
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CCC w TER . E E SE SEOD 
wurde der 12jährige Hirte Kazimierz Karezewſki von einer 


Verhaftung eines ehemaligen Staroſten, 


Im Warſchauer Hotel „Briſtol“ wurde der ehemalige 
Staroſt von Soldau (Dzialdowo) Dr. Adam Twardowfki 
verhaftet. Die Verhaftung erfolgte auf Grund eines Ver⸗ 
haftungsbefehls des Graudenzer Staatsanwalts wegen 
Unterſchlagung und finanzieller Veruntreuung. Der Ver⸗ 
haſtete wurde jofort nach jeiner Verhaftung nach Gror 
denz überführt. 


Feuer auf dem Bahnhof in Slupca. 


Auf dem Bahnhof in Slupca gerieten dort aufgeſta⸗ 
pelte Eiſenbahnſchwellen in Brand. Das Feuer nahm gro⸗ 
ßen Umfang an, ſo daß die Eiſenbahn⸗Feuerwehr dem 
Brand machtlos gegenüberſtand. Die Eiſenbahnſchwellen 
wurden vom Feuer vernichtet. Der Schaden beläuft ſich 
auf 1200 Zloty. ’ 

In Belchatowek, Kreis Petrikau, entſtand im Ge- 
treidelager der Mühle des Piotr Soltyſiak Feuer. Das 
Lager mit großen Getreidevorräten brannte nieder. Der 
Schaden beträgt 8260 Zloty. 

Durch Unvorſichtigkeit entſtand im Dorfe Strzal⸗ 
fowo, Kreis Konin, auf dem Anweſen des Teofil Porezy⸗ 
czynſki Feuer. Von den Flammen wurden alle Gebäude 
des Anweſens erfaßt und vernichtet. Der Schaden beträg: 
5000 Zloty. (a) 


— — 


Durch eine Kugel aus ſeinem eigenen 
Revolver gelötet. 


Geſtern gegen Mitternacht kam es im Dorfe Kaly, 
bei Lodz, zu einem Zwiſchenfall, der mit dem Tode des 
Dorſſchulzen Joſef Goeppert endete. Ein gewiſſer Jakob 
Dzialoszynſki aus Turek ließ in der Dorſſchmiede ein Rad 
ausbeſſern, wo auch der Dorfſchulze Goeppert zugegen 
war. Goeppert, der angeheitert war, verlangte von Dzia- 
ſoszynſki, er möge fih legitimieren. Es kam hierbei zwi⸗ 
ſchen beiden zu einer Auseinanderſetzung, im Verlaufe 
welcher Goeppert einen Revolver zog. Dzialoszynſki 
wollte dem Goeppert die Waffe entwinden. Bei der hier⸗ 
bei entſtandenen Rauferei ging plötzlich ein Schuß los und 
Goeppert brach durch eine Kugel ins Herz getroffen tot 
zuſammen. Von dem Vorfall wurde die Polizei in Rennt- 
nis geſetzt, die den Dzialoszynſki zunächſt feſtnahm und 
eine Unterſuchung einleitete. (a) ö 


Petrilau. Wiederinbetriebſetzung der 

„Kara“ Glashütte. Die Leitung der Glashütte 
„Kara“ in Petrikau, die Eigentum der Lodzer Firma 
C. Haebler ift, hat bekanntgegeben, daß die Hütte ab 1. 
September wieder in Betrieb geſetzt wird. Es werden 
200 Arbeiter eingeſtellt werden. Die Glashütte war ſeit 
einigen Jahren ſtillgelegt. (a) 
Radomſko. Im Getriebe der Dreſchma⸗ 
ſchine. Auf dem Gutshof Mlodzowy, Kreis Rabom- 
ito, ereignete fih beim Dreſchen ein ſchreckliches Unglück. 
Und zwar wurde hier die 16jährige Irena Sikorſka beim 
Einlegen der Garben in die Maſchine von den Trieb⸗ 
rädern erfaßt und in die Maſchine hineingezogen. Dem 
unglücklichen Mädchen wurde ein Arm ſowie mehrere 
Rippen gebrochen. Es wurde in hoffnungsloſem Zuſtande 
ins Krankenhaus geſchafft. (a) 

Diem. Von einer Schlange gebiffen. 
Auf dem Gebiete des Gutes Czarnozyly, Kreis Wielun, 


—— . a ͤ tööv—— 


Schlange gebiſſen. Der Knabe wurde nach Wielun zur 
ärztlichen Beobachtung geſchafft. (a) 

Kaliſch. Blutiger Grenzſtreit. In der 
Kolonie Brzeziny, Kreis Kaliſch, kam es zwiſchen zwei 
Nachbarn zu einer blutigen Auseinanderſetzung wegen 
eines Grenzſtreiſens, wobei der Bauer Kazmierczak dem 
Jan Sobczak mehrere ſchwere Schläge über den Kopf beir 
brachte, jo daß er eine ſchwere Beſchädigung der Schädel, 
decke davontrug. Sobezak wurde in ein Krankenhaus ge 
ſchafft, während Kazmierczak verhaftet wurde. (a) 


Radrennen „Rund um Großpolen“. 


Das Radrennen „Rund um Großpolen“ wird die 
letzte Prüfung der polniſchen Chauſſeefahrer vor dem 
Sechsetappenrennen Warihau— Berlin fein. Bei Feſt⸗ 
legung der Fahrtſtrecke für dieſe Rundfahrt wurde die 
Etappenſtrecke Poſen—Schneidemühl ſtark in Anſpruch 
genommen, um ſo den polniſchen Fahrern Gelegenheit zu 
geben, fich mit dieſer Strecke vertraut zu machen. 


Ringkampfturnier in Lodz. 

Heute erfolgt die Eröffnung eines großen Ringkampf⸗ 
turniers um die Meiſterſchaft von Polen. Die Ring⸗ 
kämpfe finden in einem eigens für dieſen Zweck aufgeſchla⸗ 
genen Zeltzirkus „Sport⸗Palace“ in der Narutowicza 61 
ſtatt. Am Turnier nehmen unter anderem teil: Leon Gra- 
bowſki, Max Krauſer, Trawaglini, Thomſon, Godunow, 
Schikat und Chewaert. 


Polens Aufſtellung gegen Jugoſlawien. 

Der Verhandlungskapitän hat folgende Maunſchaft 
für das Ländertreffen gegen Jugoſlawien am 18d. Mis, 
in Kattowitz aufgeſtellt: Albanſki (Pogon); Martyna und 
Bulanow (Legja); Dytko (Domb); Kotllarczyk 1 und 2 
(Bijla); Piec (Naprzod⸗Lipiny), Matias (Pogon), Pete: 
ret (Ruch), Wozniak und Kiftelinffi (Cracovia). Reſerve: 
Tatus (Ruch), Michalſti (Naprzod⸗Lipiny), Waſiewicz 
(Pogon), Gemza, Wodarz (Ruch), Nawrot (Legja). 


Wie wird Lodz gegen Poſen antreten. 


Im Zuſammenhang mit dem am Sonntag in Lodz 
ſtattfindenden Städteſpiel Lodz — Poſen hat der Kapitän 


des Lodzer Fußballverbandes, Herr Cyl, nachſtehende 


Spieler, die die Lodzer Farben verteidigen werden, be⸗ 
ſtimmt: Tor: Piaſecki; Verteidigung: Fliegel, Triebel 
(Frankus); Läufer: Chojnacki, Lenart, Pegza (Pilz); An⸗ 
griff: Wierzba, Omenzetter, Lecminſki, Krol und Stolari! 
(Koſtowſki und Glonzaf). 


Wima — Hakoah und LSu TB — SKS. 
Morgen werden die Spiele um den Expreß Pokal forts 
gebt. Es werden ſpielen Wima gegen Hakoah und 
LSu V gegen SKS. 


Meiſterſchaft im Tourenfahren. 

Am Sonntag kommt auf der Laſker Chauſſee eine 
Fahrt über 50 Kilometer um die Tourenmeiſterſchaft des 
Lodzer Bezirks zum Austrag. Daran können Radfahrer, 
die das 35. Lebensjahr ftberſchritten haben, teilnehmen 


— 
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Die Antwort an die Bismardhütter Betriebsräte 


Vorläufig tein Beiriebsrätelongreh. 


Bekanntlich haben die Betriebsräte der Eiſenhütten⸗ 


hineinreden läßt. Aber hier haben die Gewerkſchaften 


und Metallwerke der Interſſengemeinſchaft an das zwi⸗ ihre Ausſchaltung und die der Betriebsräte ſelbſt ver- 


ſchenparteiliche Komitee der polniſchen Gewerkſchaften die 


Forderung nach baldiger Einberufung eines Betriebsräte- 


kongreſſes gerichtet, um Maßnahmen zu treſſen, die die 
Durchführung verſchiedener Wünſche, die ſeinerzeit auf⸗ 
geſtellt wurden, ſichern ſollen. Unter dem Vorſißz des 
früheren Abgeordneten Kapuszynſki, als Führer der Sa⸗ 
nacjagewerkſchaften, hat nun das zwiſchenparteiliche Ko⸗ 
mitee zu den Forderungen Stellung genommen und be⸗ 
ſchloſſen. vorerſt. die Einberufung eines Beltiebsrätekon⸗ 
greſſes hinauszuſchieben, da es ſich hierbei nicht um Son⸗ 
derintereſſen der Arbeiterſchaft bei der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft handeln kann, ſondern um alle Fragen, die die ge- 
zumten Belegſchaften in den Eiſen⸗ und Metallhütten be⸗ 
treffen. Es find dies die Urlaubsfrage, die Arbeitszeit: 
er fürzung und andere, wozu ſich noch der Konflikt in 
er. „Batoryhütte“ ſelbſt hinzugeſellt, wo die Verwaltung 
atama trifft, ohne ſich einen Einſpruch der Gemert- 
ſchaften gefallen zu laſſen. Der letzte Konflikt ſollte dem 
Arbeitsinſpektor zur Entſcheidung übertragen werden 
doch weiß man bisher nicht, wie nun der! Ausgang des 
Konflikts ſein wird, da die Verwaltung z ja vor dem De⸗ 
nobilmachungskommiſſar frei und offen erklärte, daß ie 
ſich in Betriebe, die für Milifärzweke arbeiten, 


: jeßt, daß ſich auch die Arbeiter damit 


Tatſachen abzufinden. 
werkſchaftler“ Abgeordnete und andere zu Senatoren be⸗ 


ſchuldet, indem ſie ſeinerzeit eine ſoſche Konvention un⸗ 
terſchrieben. i 

Schließlich ift es ja kein Geheimnis, daß heute auch 
in der oberſchleſiſchen Induſtrie Kräfte am Werk find, die 
mit der ganzen Demobilmachungseinrichtung und den 
Betriebsräten ein Ende machen wollen. Das umſo mehr, 
als ja in Deutſchland, dem Urſprungsland der Betriebs⸗ 
räte, mit dieſer ſogenannten „bolſchewiſtiſchen“ Einrich⸗ 
tung bereits Schluß gemacht wurde. Und es gibt auch 
gewiſſe Warſchauer Stellen, die das ganze Betriebsräte- 
geſetz gern en wünſchten. Und da man bald einen 
gefügigen Sejm in Schleſien und Warſchau haben wird, 
ſo iſt es auch bald um dieje Rechte geſchehen, vorausge⸗ 
abfinden werden, 
wie ſie ſich ja mit manchen Dingen abfinden, wenn man 
ihnen die Sache nur Schmackhaft macht, wie jetzt mit der 
Verſchiebung des Betriebsrätekongreſſes, um alle Fragen 
gemeinſam zu regeln, das Heißt, ſich dann mit vollendeten 
Nun, dafür werden einige „Ge⸗ 


rufen, die Arbeiter aber als Mitglieder mögen ſehen, wie 


ni 10 f ‚fe dann fertig werden. N 
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 Hberichlefien. 
Auch ‚sine Leiſtung! 


Aus Janow bei Myslowitz wird berſchel, daß dort 
vier Kollegen im Verlauf eines Tages nicht weniger als 
135 Liter Bier ausgetrunken haben, welches ſie einem 


geiiffen Trybus entwendeten. Der Knecht B. fuhr das 


Faß mit einem Handwagen abſeits in ein Wäldchen, und 


dort geſellten ſich zu ihm noch drei andere Kollegen, die 
eben das Faß leer tranken. Da das Faß nur 105 Liter 


Bier enthielt, folgte dann noch eine „Kneipkur“, auf wel⸗⸗ 
Die Polizei über⸗ 
raſchte die tüchtigen Trinker in einem „geſunden Schlaf“, 


cher ſie noch 30 Liter Bier verzehrten. 


von welchem ſie erſt am nächſten Tage im Gefängnis er⸗ 
wachten. Das leere Faß mit dem augeſchlagenen a 
wurde dem n 8 


Tragiſcher Tod eines Kindes. 


Von einem Auto wurde das fünfjährige Kind Helene 
Jur cepto in Nikolai überfahren, während ſich die Mutter 
iti einer Fleiſcherei befand, um dort einzukalifen und det 
Later der Juretzko, der das Kind während des Einkaufs 
bewarten ſollte, ſich in ein Lokal begab. Das Kind wollte 
noch ſchnell über die Straße, ‚geriet aber unter den Wa⸗ 
gen und wurde totgefahren. Es ſammelte ſich ſofort eine 
große Menſchenmenge an, die eine bedrohliche Haltung 


gegen den Chauffeur und ſeinem Begleiter eſnnahm Die 


klizei konnte indeſſen den Vorfall klären, woraus her⸗ 


8 


vorgeht, daß dem „ Hine: Schuld. Reh 5 5 HE 


aber den Eltern felbſt. 12 


ES TR ER $ 
Segesnewieleiten.: i 
Een Sprung aus dem dritten Stockwerk. In einer 
Art geiſtiger Depreſſion ſprang dieſer Tage die 24jährige 
Schimczyk in Bielſſchowitz, Niedurnego 8, aus dem Fen⸗ 
ſter des dritten Stockwerks 


fie die Polizei ins Spital überführte. 
zu dieſer tragiſchen Tat vorliegen, war bis zur Stunde 
nicht zu ermitteln. Am Aufkommen der Sch. wird ge⸗ 
zweifelt. 

Blutige Schlägerei in Skrzyszkowice. Auf einer Ver⸗ 
anſtaltung des LOPP, in Skrzyszlowice bei Rybnik kam 
es zu einer blutigen Schlägerei unter den Gäſten, die erſt 
auf. polizeiliche Intervention beigelegt. werden Tone, 
wobei die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch machte, 
um ſich überhaupt. durchzuſetzen. Zunächſt kam es zu Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen einem gewiſſen 
und Orzegoszezyk, in die ſich bald andere Gäſte einmiſch⸗ 
ten, als erſterer das Büfett kurz und klein zu ſchlagen 
ver ſuchte. Bald waren an der Schlägerei gegen 40 Per⸗ 
ſonen beteiligt, ſo daß die Polizei eingreifen mußte. Erſt 
auf die Schreckſchüſſe der Polizei hin, 
Gäſte, während die anderen auseinandergingen. Die 

Urheber dieſer Schlägerei wurden verhaftet und werden 
zur Verantwortung geben wero werden. 


Bielitz-Biala u. fa u. Umgebung. 


„Es geht auch ſo ? 

Unlängſt ſprach mich ein Herr an mit den Worten: 
Was ſoll denn dieſe Ruhe bedeuten? Iſt es denn ſchon 
nach den Wahlen? 

Een ungewollter, jedoch beißender Hohn auf die Aus- 

wirkungen der neuen Wahlordnung. Sie wurde offiziell 
ein Experiment genannt. Die nächſte geſetzgebende Kör- 
verſchaft jollte eine neue Wahlordnung beſchließen. 
Wer aber werden die Abgeordneten ſein, die wit- 
derum eine neue Wahlordnung beſchließen ſollen? 

Dies beſagt vielleicht am ‚beiten eine Anekdote, die ; 


ihrer Wohnung auf die 
Straße, wo fie mit gebrochenen Gliedern liegenblieb, bis 
Welche Urſachen 


Staszewſti 


floh ein Teil der 


von Mund zu Mund wandert und augenblicklich „ſchleſi⸗ 


ſcher Beſitz“ geworden ift. Die Anekdote erzählt näm⸗ 
lich, daß am 8. Auguſt einem Sanacja⸗Gewaltigen aus 
der Schublade eines Schreibtiſches die Liſte jener Abge⸗ 


ordneten geſtohlen wurde, die am 8. September gewählt 
werden ſollen. 


Man erzählt dieſe Anekdote, alle lachen 
dabei. Niemand empört ſich, niemand iſt entrüſtet. Das 
politiſche Intereſſe iſt augenblicklich gleich null. Nur die 
Kandidaten ſelber werben um die Gunſt der Mitglieder 
des Wahlkollegiums. 

Angenommen, daß dieſe Herren Abgeordneten, die 
bereits am 8. Auguſt „als gewählt erſchienen“, eine neue 
Wahlordnung beſchließen wollen. Was für eine Wahl⸗ 
ordnung können dieſe Herren beſchließen? 

Rückkehr zum alten Wahlſyſtem les bleibt fih gleich, 
ob Verhältniswahlen oder einmandatige Wahlkreiſe), we 
die Allgemeinheit der Bürger bei der Beſtimmung der 
EN mitzuſprechen hätten? 

Es ift kaum denkbar, daß die Abgeordneten, deren 
Mandate einen Monat vor den Wahlen geboren wurden, 
daß fie zum alten Wahlgrundſatz zurückkehren. Sie mür- 
ken dann gegen ſich ſelbſt das Todesurteil fällen — das 
{um nur Selbſtmörder. Die heutigen Mandatsjäger aber 
— mitſamt dem Bielitzer Zugführer — wollen ſchöne 
Tage leben, Jahr — Jahrzehnte. 

Wenn dieſe Herren die Geſchicke der Wahlordnung 
beſtimmen ſollen, dann werden ſie ihre Mandate lebens⸗ 


länglich, vielleicht ſogar erblich erklären. 


Denn auf dem Papier geht es auch ſo 
Wie iſt es in der Wirflichteit?- 


i a Leute mit tiefem Verftändnis für Staat, Land und 


öffentfiches Wohl, beißen die Zähne zuſammen. Das Bild 
der Mandatsjagd, das ſich jetzt entfaltet, iſt ſchauderlich. 
Aus allen Ecken und Enden kriechen Geſtalten hervor, 
die nicht einmal träumen konnten, daß ſie Geſetzgeber 
werden und ſtrecken ihre Hände nach den Mandaten aus. 
Auch Zugführer. 

„Was hat das zu bedeuten, daß der Rekrut wie der 


Zugführer fünf Jahre lang und noch länger im Paria: 


mente ſchweigen wird? Seine Diäten umſonſt beziehen 
wird? Hat jemand einen Vorwurf daraus dem Abg. 
Halfar oder Satara gemacht, daß ſie fünf Jahre Som⸗ 
merpolitik betrieben haben? 

Wo die geſunde Vernunft, das elementare Verſtänd⸗ 
nis für öffentliche Intereſſen noch nicht erſtorben iſt, da 
gart es. Nur Steuern zahlen, arbeiten, Militärdienſt 
leiſten und Pflichten tragen und kein Wahlrecht? Kein 
Recht, den Kandidaten zu beſtimmen? Das iſt ſtarker 
Tobak. Heute geht es ſo. Aber morgen? 

Ein Arbeiter, ein Angeſtellter, ein Landwirt und 
Häusler, wie überhaupt der Mittelſtand werden aus bie- 
ſem Sachverhalte die einzig richtige Schlußfolgerung 
ziehen: Sie werden die Kandidaten mit ihrem dünnen 
Anhang allein unter ſich laſſen. Der aufrechte Bürger 
wird gar lein Intereſſe haben, zur Urne zu eilen. Es 
wird ihm wirklich ſchnuppe ſein, ob ein Rekrut oder der 


Zugführer e werden wird. 
Wiederum das Zigeunerwald⸗Freibad. 


Wie man heute mit dem Bürger umgeht! — entrü⸗ 
ſtet ſich der eine, zweite, zehnte Bürger. 
Eein Freibad, das ſchon Jahrzehnte beſteht, wird 
plötzlich, in der Mitte der Badeſaiſon — als ſchon viele 


Familien wegen dieſes Bades im Zigeunerwald Aufent⸗ 


halt nahmen, viele Familien für die Badeſaiſon bezahlt 
haben, pe e Veranſtaltungen beſchloſſen wur⸗ 
den — 


Saen "Natürlich, wird die Sperre ihre Urſachen 
baben? Man erzählt uns, das Wafer wäre verſeucht. 

Num, ſoviel wir igiri wijfen, ließ das Waſſer im Zi⸗ 
geriermalb-isreibab wiel in wänſchen übrig. Aber nicht 


ſondern auch 


erſt ſeit der zweiten Hälfte des Juli 1935, 
und 


in der erſten Hälfte Juli und auch im Jahre 1934 
früher. 

Schließlich kann man ſich auch dieſem Gedanken 
nicht verſchließen, daß, wenn Typhus aufgetaucht iſt, ſo 
muß das Waſſer unterſucht werden. 

Aber — das ewige aber, — das Waſſer iſt ſchon 
unterſucht worden. Das Kattowitzer Gutachten iſt gu 
ausgefallen. Angeblich. Es wurde eine noch höhere 
Inſtanz: Warſchau, angerufen. Auch dieſes Gutachten iſt 
gut ausgefallen. Mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich die 
Mär: Das Freibad im Zigeunerwald wird geöffnet. 
Schon wird das Baſſin gefüllt. In den nächſten Tagen 
wird wieder gebadet. Die Badeluſtigen freuen ſich. 

Indeſſen eine neue Verſion: Das Gutachten iſt zwar 
gut ausgefallen, aber gebadet wird doch nicht werden. 

Warum? Wäre es nicht Sache der Behörde, den 
Fall Freibad im Zigeunerwald reſtlos aufzuklären? Wäre 
es nicht Aufgabe der Behörde, den Intereſſierten offi⸗ 
ziell zu jagen, ob fie noch auf das Bad rechnen können? 
Und im Falle, daß das Bad geſchloſſen bleibt, wäre os 
nicht Sache der Behörde, den Kurgäſten zu helfen, daß jic 
für ihre Saiſonbadekarten das Geld zurückbekommen? 


Tagesneuigkeiten. 

Schweres Autobusunglück in Weichſel. In Weichſel 
ereignete ſich ein Autobusunglück, von welchem ein Te- 
ſchener Autobus des Unternehmens Molin betroffen 
wurde. Durch Platzen eines Vorderreifens verlor der 
Chauffeur die Herrſchaft über den Wagen, der gegen 
einen Kilometerſtein fuhr und von da gegen einen Baum. 
Drei Perſonen wurden ſchwer und drei weitere leicht 
verletzt. An der Unfallſtelle traf eine Unterſuchungskom⸗ 
miſſion ein, die die Schuldfrage feſtſtellen fo.. Hierzu 
wäre zu bemerken, daß die Autobuſſe manchmal ſtark be⸗ 
ſetzt find, jo daß es eigentlich eine Leichtſinnigkeit genannt 
werden kann, wenn die Autobuſſe ein gar zu ſchnelles 
Tempo einſchlagen. Paſſiert etwas, dann heißt es, daß 
der Chauffeur die Herrſchaft über ben Wagen verloren 
hatte. Bei einer geringeren Geſchwindigkeit wäre -jə 
manches Unglück zu verhüten. 

Auto fährt in ein Schauſfenſter. Sonntag nachts 

fuhr ein gewiſſer Winzenz Tarnawa aus Mikuszowice 
mit ſeinem Auto über den Stadtberg gegen Biala. Da⸗ 
bei verlor er durch irgend einen bis jetzt unaufgeklärten 
Umſtand die Herrſchaft über den Wagen und fuhr in die 
Auslageſcheibe des chriſtlichen Konſumvereins am Bir- 
ſenplatz, wo die große Scheibe zertrümmert wurde. Mit 
Tarnawa wurde ein Protokoll aufgenommen. 
Fuhrwerk und Autobus. Samstag ſtieß auf der Bleich⸗ 
ſtraße ein Autobus der Straßenbahngeſellſchaft mit dem 
Fuhrwerk des Franz Bylek aus Kenty zuſammen. Dabei 
wurde das Pferd verletzt und der Autobus beſchädigt. 
Die Schuldfrage iſt vorläutig nicht geklärt. N 

Fahrraddiebſtähle. Zum Schaden des Franz Niekel 
aus Chyby ſtahl aus einem Vorhaus in Bielitz ein Unbe⸗ 
kannter deſſen Fahrrad. Gleichzeitig wurde eine große 
Milchkanne geſtohlen. — Aus dem Poſtgebäude in Dzie⸗ 
dzice ſtahl ebenfalls ein bis jetzt Unbekannter ein Fahr⸗ 
rad, Eigentum des Friedrich Zluba aus CTzechowice. Das 
Nad war eine Marke „Indian“ und hatte einen Wert 
von 100 Zloty. 

Schuppenbrand bei Gebrüder Deutſch in Bielitz. 
Sonntag nachmittags gegen 4 Uhr entſtand in einem 
Schuppen der Firma Deutſch, in welchem Hanfabfälle 
eingelagert waren, wahrſcheinlich durch Selbſtzündung 
ein Feuer, ſo daß der Schuppen bald in hellen Flammen 
ſtand. Die herbeigeeilten Feuerwehren von Bielitz und 
Biala verſuchten daher ein Uebergreifen der Flammen 
auf das Fabrikgebäude zu verhindern, was auch nach har⸗ 
ter Arbeit gelang. Der Materialſchaden ſoll ein bedeu⸗ 
tender ſein. 


Banknotenregen. 

Ein ſeltſamer „Balutenregen” von Hunderten ar- 
ländiſcher Banknoten ergoß ſich dieſer Tage in einer der 
Hauptſtraßen von Bukareſt auf die Köpfe der erſtaunten 
Paſſanten. Als ſie ſich auf die umherflatternden Pfund⸗ 
und Franknoten ſtürzen wollten, um ſich an dieſem 
„Manna“ zu ſättigen, wurden ſie hieran von Poliziſten 
gehindert, die von allen Seiten plötzlich herbeikamen. Die 
Aufklärung der merkwürdigen Naturerſcheinung ließ nicht 
lange auf ſich warten Die Bulareſter Polizei hatte 
nämlich eben eine großangelegte Razzia gegen eine 
ſchwarze Börſe begonnen, die im erſten Stockwerk eines 
Haffeehauſes arbeitete. Die Börje war von Kriminalbe⸗ 
amten ſchon ſeit längerem beobachtet worden, und nun 
hatte man zu einem großen Schlag ausgeholt. Das Haus 
war von Poliziſten umſtellt worden, und eine große An⸗ 
zahl von Beamten war überraſchend in die Kaffeehaus⸗ 
räume eingedrungen. Da der illegale Valutenhandel in 
Rumänien unter ſtrenger Strafe ſteht, verſuchten die 
„ſchwarzen“ Deviſenhändler ihre Valuten auf jede Weiſe 
ſchnellſtens zum Verſchwinden zu bringen. Sie wollten 
lieber auf ihr Geld als auf ihre Freiheit verzichten, und 
da ſich das nicht anders machen ließ, ſo warfen viele die 
Banknoten mit vollen Händen bündelweiſe auf die 
Straße hinunter. Daher der Valutenregen. Die Poli⸗ 
zei verhaftete ſiebenundvierzig Mitglieder der ſchwarzen 
Börfe und beſchlagnahmte Banknoten im Werte von meh⸗ 
reren hunderttauſend Frank und mehreren tauſend Pfund 
Sterling. 


